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Ein neuer Lvetirdeitrav.
In der Chemnitzer „ V-olks-ftimms " macht ReichÄags -

obg . Genosse Wilhelm Keil folgenden - u . E . sehr be¬
achtenswerten Borschlag-:

Es war ein Feh-Ler, daß nmn nicht gleich in den ersten
Kriegsmonaten die Notwendigkeit der Erhebung von
Kriegssteu-ern eingesehen hat. Von der sozialdemokratischen
Fraktion des Reichstages ist diese Notwendigkeit schon in
der zweiten und mit besonderem Nachdruck in der dritten
KriegÄagung des Reichstages im März dieses Jahres be¬
tont worden . Sie hat mit ihren Anregungen und Vor¬
schlägen damals weder bei der Regierung , noch bei den
bürgerlichen Parteien Anklang gesunden . Man hoffte auf
ein baldiges Ende des- Krieges - und ließ die Frage offen ,
ob es nötig sein werde , die eigene Bevölkerung in außer¬
ordentlicher Weise zur Deckung der Kriegskosten heranzu¬
ziehen . Selbst die Frage der besonderen Besteuerun-g der
Kriegsgewinne wollte man bis an den noch keineswegs ab¬
zusehenden Schluß des Krieges verschieben . Die lange
Tauer des Krieges hat nun zu einer Wandlung der An¬
schauungen geführt . Wenigstens die Besteuerung der
Kriegsg-ewinne ist nunmehr von der Reichsregierung in
Angriff genommen . Dem Reichstag liegt der vorbereitende
Gesetzentwurf vor . der die Hälfte des über den Durchschnitt
der drei letzten Friedensjcchre hinausgehenden Gewinnes
der Erwerbsgesells -chaften für die Zwecke der Besteuerung
sicher zu stellen bccchfichtigt . Die Haushaltskormnifftvn des
Reichstages hat den Enttvurf mit einigen Verbesserungen
angenommen . Das Gesetz , das die Steuer selbst bringt ,
istvo -m Reichsschatzsekretär für die nächste , spätestens im
März 1916 stattfindendc Reichstagstagw * g- bestimmt in
Aussicht gestellt. Das voraussichtliche Ergebnis der «Neuer
wird wahrscheiMch schon zur Ausgleichung des Etats für
1916 dienen .

An der Notwendigkeit , die gewaltigen - Kriegskvsten
durch Anleihen - aMubringen , wird weder durch die Kriegs -
gSornnsteuer, noch durch eine allgemeine Kriegssteu -er , und
Würde sie so scharf zugreifen wie nur möglich, mdjfcS ' ge-
ändert . Im Vergleich mit den zwei- Dutzend MKiar -dsn ,
die «in Krisgsjahr verschlingt , wird der Ertrag einer noch
sv kräftigen Steuer ein sehr besiheidon-er sein. Trotzdem
darf die Zeit nicht ungenützt bleiben . Hundert Millionen
sind nach -den finanziellen Maßstäben der Krisgszeit in den
Händen des Reichsschatzsekr -e-tärs eine kleine Summe . Er
wird aber an hundert Millionen sehr froh fein, wenn ein¬
mal die Folgen des Krieges ihren Einfluß auf einen Frie¬
densetat des Reiches geltend machen . Darum wäre eS
unverantwortlich , würde man nicht rasch die Einnahme -
ouellen erschließen, die ohne alle Bedenken sofort erßblossen
werden können. Bon diesen Erwägungen geleitet , haben
die Vertreter unserer Fraktion im ReichshauShaltsarisMuß
den Antrag gestellt , eine Feststellung des Dermög -ensstan-des
nach Maßgabe des Wchrbeitr-agsgesetzes von 1913 mit dem
Stichtag des 31 . Dezember 1916 schleunigst in - die Wege
zu leiten und dem Reichstage alsbald einen Gesetzentwurf
ArMleg -en, der die Erhebung - eines erneuten
Wehrbeitrages im Laufe des Steuerjahr -es 1916/17
borsieht.

Der Antrag bezweckt also , den im- Jahre 1914 mit dem
Ersten , im Jahre 1915 mit dem zweiten Drittel zur Er-
rebung gelangten , in den ersten Monaten -des Jahres
1916 mit dem letzten Drittel zu zahlenden Wehrbeitrag im
Etatsja-Hr 1916/17 in der vollen Höhe noch einmal zu
erheben .

Der Wchrbeitrag ist im .Jahre 1913 vom Reichstag b-e-
Mosten worden zur Deckung der einmaligen Ausgaben
"Er großen Wehrvorlage . Man bezeichnet ? ihn als ein
großes nationales Opfer der wohlhabenden - und reichen
Volksschichten zum Zweck der Stärkung der deutschen Wehr¬
tet - War ein solches Opfer in der Friedenszeit gerecht -
k^ tsgt, so lassen sich inmitten des Weltkrieges , der so g-e-
^ Mtig« Anforderungen an die finanzielle Leistungsfähig --
wrt des deutschen Reiches stellt, erst recht keine Einwen -
^ NHen gegen die Wiederholung desselben erheben. Der
Wchrbeitrag erfaßt nur Jahreseinkommen von mehr als
^
900 Mark und das Vermögen ohne Rücksicht auf das Ein¬

kommen nur von 50 000 Mark an aufwärts . Vermögen
30 000 bis 50 000 Mark werden nur getroffen , wenn

km Einkommen von wenigstens 2000 Mark, Vermögen
10 000 bis 30000 Mark nur dann , wenn ein Ein¬

kommen von wenigstens 4000 Mark mit ihnen verbunden
Vermögen von weniger als 10 000 Mark bleiben in

1̂ >em Fall frei . Damit nicht Vermögens -Verluste , die wäh-
rend des Krieges eingetreten sind , von dem wiederholt zu
^ hebenden Beitrag midbetrofsen werden , sollen diese Ver-

durch eine Neuveranlagung festgestellt, werden . In
®*r inneren Gerechtigkeit einer solchen Kriegssteuer , die
W« wirklich Leistungsfähige trifft und die sowohl mit der
vohe des Einkommens aN auch mit der Höhe des Ver-
nwgens steigt , kann nicht gezweifelt werden-. Sie ist nicht

neben d-er Kriegsgewinnst -euer zulässig , sondern
mrekt notwendig , denn diese wird nur die im Vergleich

den letzten Friedensjahren sich ergebenden Mehrte -
" Mw erfassen, die alten Dermöaensbestände und die.

kommen bis zur Höhe der letztem Friedensjohre aber unbe¬
rührt lassen. Bei der Ausschußberatung , sind weder mo¬
ralische noch steuerpolitische, sondern nur steuer-technische
Einwände erhoben worden . Die Schwierigkeiten , die

sicher bestehen, sind nicht imüberwindlich . Wir hoffen da¬
her, daß bis zur Entscheidung über unfern Antrag , der im
Ausschuß bis zur zweiten Lesung der vorbereitenden
Kriegsgewinnstenervorlag -e zurückgestellt- wurde , Regierung
und Parteien sich denselben ernstlich überlegen und ihm zu-
stimmen werden .

Ledeasmttelsrsge oor de« hMWMSsW
der ReichrW.

(Sitzung vom 4 . Dezember.)
Mg . Colshorn (Welfe) -bespricht die schlechtem Erfahrungen ,

die mit dem Einkauf im Rumänien gemacht worden sind. Den
OpttnriSnius vermöge er nicht zu teilen , der im m-an-chen Reden
zum Ausdruck kam. Die Futterver -sovgung gibt zu Bedenken
Anlaß . Die Statistik bietet nicht selten ein schiefes B '-ld . Beim
Vergleich des jetzigen «SchweinebestandeS-mit «dem früherer Jahre
-darf man nicht bloß die Zahl, sondern m-am mutz auch die
Ouakit -ät der Schweine in -Betracht ziehen. Hier ergibt sich
ein nicht unerhMichos Mindergewicht . Am besten liegen
die Verhältnisse -bei den Rindern . Der Bo-rwurf , daß die Land¬
wirte ihre Vorräte zurückha-lten , ist -m dieser Bevallgemein-erung
nicht zutreffend . Die Verordnungen des BundeSvatI verdienen
scharfe Kritik.

Staatssekretär Delbrück bespricht die Kaufmöglichksit -en in
den Balka-nftaaten , die eine EMschrÄnkumg nur in der TranS-
portmöglichkeit finden könnten ; Rkldaer wiederholt, daß an Ge¬
treide!, Kartoffeln und Fleisch von einem Mangel keine Rede
fein -kann.

Mg . Gothein (-For -tpchr. VoSkSp.) fordert Erhöhung der
Brotrationen , ganz ^ sonders für d-e Bergarbeiter . Die Stati¬
stik beruht auf derart schwankenden Unterlagen , daß sie fast
absolut -wertlos ist . Das tatsächliche Erntewfultat wird er¬
heblich höher sein', als jetzt angenommen wird . Die Einfuhr
au -s dem Bakkcm- kann gefördert werden , wenn es gelingt, die
Ssistwtt Mhitzkeit des „Eisernem Tores " zu heben, eine Schwie-

dre -überwunden werden kann. Die ungarischen Bahnen
-ckbenfafts recht reSfch leistungsfähiger gemacht werden.

Für die SjfifwJJt von Futtermitteln ist das sogar von ausschlag¬
gebender Vedentzuny. Die Hebung unseres SchweinebeftlmdeS
ft von ungehLpogr Wichtigkeit. Der Bundesrat mag mitunter
rasch ge-arKeffit hoben, eine zentralistische Verwal¬
tung hätte sicher mehr geleistet. Der große Mangel -st, daß

umfaffenve Vorverhandlungen mit Preußen gepflogen tver-
V-üsftn, Kein Zweifel , die Widerstünde sind im preußischen

LnndwirlschastSnnnisterium zu fnchen , das vielfach -bestrebt ist,
die Entschchdwng h i na u -s z u z - e -h en . Es ist nicht nötig , jede
Vorkvyr erst an die preußischem Instanzen zu geben. (Gras
Westarp : Preußen mutz überhaupt zertrümmert werden !)
Nein, -da» verlangt niemand , aber die preußischen Widerstände
müssen beseitigt werden!. Redner kritisiert die Regelung -der
Kavto-ffekeevs-orgung . Auch hier ist 'b*e Verzögerung aus das
preußische Van-dwirtschaf-tSministerium zunückzuführen. Die
Karto -ffelmot ist groß . Um die Butter - und Fett¬
karten -wird man nicht herumkommen, -dagegen erscheint -eine
FleHParte nicht zweckmäßig . An der Hand von Beislp-e-len
zeigt Redner , daß sich «die Zentraleinkaufsgesellschaft für Ver¬
mittlung 50 Prozent des Wertes der Waren berechnen ließ !
Erst auf dringende VvUitcllung ist dieser Satz ermäßigt worden.
Bei der Beschlagn̂ «^ ist di-öse Gesellschaft in der rück -
s - chtslosesten WvM vorgega-ngen. Die zu niedrigem Prei¬
sen besMagnabmten Waren sind dann teuer weiterverkauft wor¬
den . Man wäre bester gefahren , wenn man den Großhandel
organisiert hätte . Jetzt haben die Städte d-ws ganze Risiko zu
tragen . Wer gute Beziehungen zur Zentraleinkaussges«llschaft
hat , der wird bei der Abgabe von Waren bevorzugt. Der ganze
Göschästs -gang ist umständlich und teuer . Dadurch wird eine
Unsumme von Mißvergnügen erzeugt . Warum geht es -denn
mit den Kohlen ? Ei-n-ge Großfirm -en regelten den ganzen Ver¬
kehr zur vollsten Zusri -eden -hcit. Ein Fehler ist es, daß unlbe-
dingt notwendigen Betrieben zu viel Arbeitskräfte weggenom-
men werden .

Staatssekretär Helfferich legt- Verwahrung -dagegen -ein,
wenn versucht wird , die preußischen Instanzen verantwortlich
zu machen -dafür , -daß manche Verordnungen nicht nasch genug
erl-Mgt worden sind.

Ein Vertreter d-er Regierung v-erteidi-gt das Geschäftsgebah-
ren der Zentraleimkaufsges-ellschaft , die die Gewinne der Alltze -
inein«hoit zu-führen will . M- t -den Gemeinden habe man die
besten Erfahrungen gemacht; dagegen sind die Versuche , sich des
Handels zu bedienen , s-ohlgeschl-agem.

Abg. v. Gamp (frei-kons . ) teilt die Ansichten des Abg . Got-
bein . Die Ausdehnung der Brotration darf nicht mehr länger
binausgeschobrn werde». Wir haben so viel Brvtgetve»de , daß
ein erheblicher Teil davon verfüttert werden kann. Soweit die
Slatistik sich aus «Schätzungen stützt , mag sie ungenau sein , bei
der Viehzählung können aber kaum große Ungenauigkeiten zu
oerzeichnen sein. Unsere Schweinebcstände haben sich ganz über¬
raschend vermehrt . Be» der Verteilung der LäbenSmittel
soll man den Großhandel nicht ausscha «Iten. Wozu lhäbem wir
denn in Preußen ein LandwirtschafiSministerium, wenn es
nicht die Jnierestem der Landwirtschaft vertritt .̂ Jedenfalls
kann die Ernährurrg -des deutschen Volkes als gesichert gelten .
Die einzige Kalamität liegt -n dem Mangel an Fett . Diesen
Mangel zu beheben, bat die preußische Regi-nung -dem richtigen
Weg eingeschloger «. Der größte Ueibelstand ist aber, daß weite
Kreise deS Volkes die Preis « für Ledensmiite.l nicht erschw-mgem
können. Hier muß die Hilfe einsetzen , indem -das Reich den
Gemeinden Mittel zur Verfügung stellt, damit die Lebensmittel
billig abgeg-edon werden känn« r. Redner polemisiert schließlich

gegen das Berhalltem der ReichSgetreide-Gesellschaft gegenüber
den Mühlen .

Mbg. Dr . Mendorfs (Fortschr .) w-em-det sich gegen -die agra¬
rische Presse, die durch völlig unberechtigte Klagen Unzufrieden¬
heit in das Volk getragen hat . Das Verlangen nach noch
höheren Preisen ist völlig ungerechtfertigt. Die heutigen
Preise sind sehr hoch ; von einer Gefährdung der L̂cmldwirt-
schaft kann gar keine Rede sein . Mit der gegenteiligen Be¬
hauptung ermuntert man das Ausland zum Aushalten gegen
uns . Bei Roggen ist der Preis um 40 Prozent , bei Hafer und
Gerste um 03 Prozent gegenüber den letzten zehn Friedons-
j-ahrem gestiegen , Aehmlich steht -es mit einer ganzen Reih»
anderer landwirtschaftlicher Produkte . Butter ist u-m 100 Proz
gssüeyem -. Der Butterpreis kann ohne jede Gefährdung der
Landwirtschaft erheblich herabgesetzt werden. Der
Landwirtschaft geht es gegenwärtig sehr gut. D-e Preise für
Mastschweine haben sich seit Jahresfrist verdoppelt . Trotz¬
dem haben einige Landwirte die Schweinemästerei eingestellt.
Das ist umso bedauerlicher , als die Deckung des Fettbedarfs
eine zwingende Notwen-diigkeit ist. Zu bedauern ist, daß ^

man
sich noch immer nicht entschlossen hat, Fettkarten einzuführen,
Bei der Verteilung der Futtermittel steht fest , -daß Landwirte,
die gute Beziehungen haben, die Futtermittel -waggonweise
erhielten , andere Landwirte , so auch -der Redner selbst, haben'

nichts erhalten . Die Rögelung der Kartoff-ölversorgung ist
ungenügend , wc-l das preußische LandwirtschaftSmint-
st-erimn hindernd einyriff . Der offiziöse „Nachrichtendienst
für Ernährungsfragen " stehe offenbar im Dienste völlig ein¬
seitig agrarischer Interessen . Herausgegeben w»rd diese Zeit¬
schrift vom preußischen Minister des Innern , der ja schon mehr¬
fach -durch seine Versuche, die Presse zu beeinsluffen, wenig -an¬
genehm ausgefallen ist.

Mbg. Dr . Böhme (Nail .) beklagt die mißliche Lage der klein-,
bürgerlichen Besitzer , die im Felde stehen , während der Betrieb
durch Frau und Kinder aufrecht erhalten werden maß . Dieser
Umstand und der teilweise verfehlten Verordnungen der R-ögie»
rumgen haben viel Bitterkeit erzeugt . D-e Maßnahmen zur Ver¬
sorgung mit Kartoffeln waren verspätet und verfehlt. Die agra «
rischen Führer haben mit ihrem Auftreten ibei Landwirtschaft
einen schlechten Dienst erwiesen . Für fette Schweine sollte ein
etwas höherer Preis bcw-llig-t werden. Wenn im vorigen Jahve
die Prosefforen falsche «Schlüsse gezogen . haben, dann trifft die
Schuld nur die unzutreffende Statistik , die man ihnen unter¬
breitet -hat. Das preußische LandwirtschaftSministerium - st min¬
destens miischuld-ig daran , wenn die Vers-ovg-uny -des Volkes mit
landwirtschaftlichen Produkten in nicht genügendem Maße er«
m-öglicht wurde . Dort fehlt es ganz offenkun-d-g an sozialen '
Verständnis . Die Ein -fuhruny von Butsiw- und Fettkarten ist
erwünscht, Voraussetzung ist aber , daß die entsprechende Meng«
Fett vorhanden ist . Redner schließt sich der Beurtorlung der
Nentabilität der L-andwirffchaft durch den Wg . Dr . Wendorff
völlig an . Die günstige Lage der Landwirtschaft ist selbst von
Gr-o-ßgru-ndbesitzern anerkannt worden .

Abg . Dr . Roesicke (Bund der Landwirte ) : Daß der Ent¬
husiasmus der ersten Kriegszert heute nicht besteht, ist richtig
und begrerflich. DaS ist wber nicht zurüitzuführm aus einen
wivtschaftl-chen Notstand . Das Brot ist nicht teurer als in
Friedenszette -n , die Kartoffeln sind sogar billiger, im allgemei¬
nen stehen die Preise unter -den Friedenspreisen .
Der Nährwert von Kartoffelbrot ist derselbe wie von Roggen »
oder Weizenbrot . In England -st das Brat viel teurer . Die
Preise für Rinder sind gegenüber *>en Produktionskosten nicht
genügend gestiegen. Nur d-aS Sch-veinefleisch ist etwas teu
geworden. Die F -asanen z. -B. sind in Frankreich viel
teurer . Man -hat in Deutschland nicht den ger-ngsten Anlaß
über besondere Teuerung zu klagen. Die Sozialdemokraten
scheinen in der Beurteilung dieser Dinge nicht einig zu fern
Sind denn nicht aber auch alle anderen Artikel teurer geworden >
Welch enorme Profite haben die Lederfabriken gemacht ! Dar -
rüber hat man eigent -lich wenig Klagen gehört, nur der Land¬
wirtschaft hat man alle mögliche «Schuld beigemessen . Die Kri-
tik ist n-cht unterbunden worden ; die sozialdem-okratische Kritik
ist -der beste Beweis dafür . Die Mißstimmung im Volke ist nur
durch dir verhetzende Wirksamkeit der Preffe hervorgerufen wor¬
den . An der mangelhaften Versorgung mit Kartoffeln- trägt die
Landwirtschaft ke-ne «Schuld ; diese liegt vielmehr in der man -,
gelhaften Organisation . Die Kommunen waren- außerdem viel -
zu wählerisch in der Auswahl der Kartoffeln . Die Butterpvo-
duktion ist zuvückgegangen, aber wir haben pro Kops der Bevöl¬
kerung trotzdem nrehr Butter als wie im Jahre 1872 . Eine Ein¬
schränkung bedeutet noch keine Unt-erernährung . Es ist eins .
Verkennung der Verhältntste , zu behaupten , daß die Molkereien
die Butter zurückhälten . Der Landwirtschaft diktiert man di«
Vreise, ohne zu bedenken, wie eine Verbitterung der ländlichen
?«evölk rung wirken mutz . Die -Reg»-örung war bei lc
Verordnungen offenbar nicht auch von landwirtschaftlichen Svch- ,
verständigen beraten . Unter den L-a-ndwi-rten gibt es l-eider viele,-
die n-cht entsprechend rechnen können und die dann ein gang
schiefes Bild von den V-erhältntss-en in der Landwirtschlaft qus-
kommen lasten. Demgegenüber ist Herr Calw er ein gläni-
zen -der Beurteiler der Verhältnisse . Die Vermögenssubstmiz in
der Landwirtschaft geht unstreit 'g zurück . Der Regierung ist
der Borwurf zu machen, daß -sie es nicht verstanden hat , hie In »
teresten der Konsumrenten mit -denen der Pvoduzewten in Ein -
klang zu bringen . Die Landwirte wollen nicht höhere Ei-nnah.
men. um sich zu bereichern, sondern nnr , um di « Landwirt
schaft zu heben . Redner schloß m-t einem begeisterten Lab
für dem preußischen Landwirtscha-ftSminifter , dessen Bestrebun¬
gen leider nicht genügend berücksichtigt wurden.

Siaatssekrsiär Helfferich behandelt die Anträge der Kon¬
servativen-, die vom Reich die Mittel verlangen , die e-nle bstlitze
?lbyabe von Lebensmitteln ermöglichen. Dre finanziell« Lei-!
stunysfähigkeit des Reiches «st aber begrenzt . Zweimal ist
reit« ein Fond von 200 Millionen Mark zur Verfügmig gUstMt!
worden, um wirtschaftliche «Schäden zu mildern . Das Reich noch
-mehr zu belasten, ist nicht gut möglich . Der Redner macht ziün«
Beweis dafür ein-e Reche vertraulicher Mitteilungen . Zwischen ^
die beiden Mühlsteine Produktion und Konsum darf das!
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. Reich nicht kommen. Die U>rterlstützu-ng «der LarMvirtschaft mit
Futtermitteln ist eigentlich nur « w Transport frage . Die
Pverse in Rumänien sind durch Spekulanten in die Höhe ge¬
trieben worden . Jetzt sind die Preise n-edriger , freilich immer
noch hoch genug. Sache der Zeniral -Einkaufsgefellschaft wird
es sein,, die Wünsche der Landwirtschaft möglichst zu erfüllen,
Zuschüsse zum Bezug 'von .Futtermitteln zu leisten, ist Sache
der E-nMstaaten . Zu bestreiten ist jedenfalls nicht, daß die
Kcston der Lebenshaltung im feindlichen Ausland sich mehr
verteuert halben, als wie bei uns . Die Landwirte treiben nicht
Wucher, im Gegenteil waren es die landwirtschaftlichen Or¬
ganisationen , die zuerst eine Festsetzung von Höchstpreisen for¬
derten . Man müßte die Bevölkerung darüber auf -klaren, daß
in Deutschland alles geschieht , was geschehen kairn, um einen
dtodstcmb nicht aufkommon zu lassen.

TageMWder ÄerstesHeeresleiM
Großes Hauptquartier , 6 . Dez. , vormittags . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An verschiedenen Stellen der Front fanden Artillerie -,

Minen - und Handgranatenkämpfe statt .
In der Gegend von Baupaume wurden zwei eng¬

lische Flugzeuge im Luftkampf abgeschlossen. Die Insassen
sind tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Morgenidämm'er'ung brach gestern ein russischer

Angriff süldwestlich des Babit - Sees (westlich von
Riga ) verlustreich vor unseren Linien zusammen.

Ein durch russisches Artilleries -erier von See her gchrof-
fenss deutsches Flugzeug wurde bei Markgrlafen (cm
der krrrländischen Küste ) mit seiner Bemannung geborgen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Südlich von S j e n i c a und nordöstlich von I p e k

wurden montenegrinische und serbische Abteilungen zurück¬
geworfen.

Oberste Heeresleitung .

Wien , 6. Dez. («MB . Nicht amtlich .) Amtlich wird
vertautbart, 6. Dezember mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Nicht« Neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen find nun auch westlich und südwestlich van

Sdovipazar und an der von Mitrovica nach Jpek füh¬
renden Straße auf montenegrinisches Gebiet vorgedrungen . Im
Karst . Gelände des Peftern wurden montenegrinische Bor -
truppen aus ihren Hauptstellunsen zurückgeworfen. Oestlich
von J -pek schlüge« wir eme serbische Nachhut ; unsere
Spitzen näher » sich der Stadt .

Die Zahl der in den gestrigen Kämpfen eingebrachten
sttzfangenen übersteigt 2100 Mann.

t Der Stellvertreter des Chef? des GrueralstabSr
». Höf er , Feldmarschalleutnant.

*

Ereignisse zur See .
Am 5. laufenden Monats früh hat unser Kreuzer „Novara "

mit einigen Zerstöre« » in San Giovanni de Medua fünf

S fte Und zwei kleine Dampfer, fünf große, viele klein« Srgrl-
ffe» während fie Krfegsvorräte limdeten , durch Geschützfener

versenkt . Einer der Tarnpfer flog in die Luft. Die Flottille
wurde dabei von etwa 2« Geschützen sehr heftig , aber erfolglos
beschossen . Rahe davon hat S . Ast. S . „WaraSdiner" das f r a n
zötßhstche Unterseeboot „FreSnel " vernichtet und
d« k K.»mnrandant , den zweiten Offizier und 26 Mann gefangen
getrommen .

Eine andere Flottille hat i« der Nacht auf den 23. Novem¬
ber einen mit drei Geschützen armierten Dampfer und einen
großen Motorsegler , beide italienisch » voll beladen ,
ans der Fahrt von Brindisi nach Dnrazzo, versenkt, die Ueber.
lebende« des Dampfers, darunter vier von der Kriegsmarine,
gefangen genommen und die Bemannung des Motorseglers in
Booten freigelaffen.

'
,

Fottenkommand ».

Der Kamps zur See.
Schiffsverluste im 2. Vierteljahr 1915 .

Amsterdam, 6 . Dsz . Nach einem durch Lloyds Re -
Sester veröffentlichten Bericht sind im zweiten Quartal
ISIS rm ganzen 317 Schiffe (244 Dampfer und 73
SegMhiffe ) durch Unfälle verloren gegangen. Der
größt« Teil davon, auch prozentual , kommt auf Rechnung
van Großbritannien , nämlich 165 Schiffe mit
237 976 Donnen Inhalt oder 1,78 Prozent der Schiffe und
1,22 Prozent des Tonneninhalts der Flotte . Dann folgen
die Niederlande und die Vereinigten Staa¬
ten Mit 10 Schiffen )1,24 Prozent ) und 32 Schiffen
(1,24 Prozent ) mit einem Tanneninhalt von 14162 (0,93
Präsent ) und 26 978 Tonneninhali (0,77 Prozent ) . Nor -
wegen hat 1,15 Prozent der Schiffe und 1,48 Prozent
des Donneninhalts verloren . Die kleinste Ziffer kommt
auf Rechnung von Deutschland , nämlich 0,09 der

Schiffe und 0,06 Prozent des Tonneninhalts .

Der Kries mit Italien.
Oeslerreichischer Verichk.

An der Jsonzofront hielt baS feindliche Grfchützfeuer
an. Es war an einzelnen Stellen , insbesondere gegen den
Gstrzer Brückenkopf , ziemlich lebhaft . Auch dir Stadt
Gllrz und der anschließende Ort St . Peter wurden a«8
alle« Kalibern beschossen .

Fm Abschnitt der Hochfläche von Doberdo setzte U«,
lienische Infanterie unter Tage bei Redipuglia und Po .
lazz », abends bei St . Martina zum Angriffe an ; sie wur.
den überM ab gewiesen .

An der Tiroter Front dehnte sich die gegen den be-
festigte« Rann» von Lardrv gerichtete Tätigkeit der feindlichen
Artillerie nun auch auf die anschließenden Dtrllungr» nördlich
de« Lest -ro . TaleS ans.

Der Stellvertreter des ChrfS des Generalstabs :
», Hä-pe r , FevnulrsitzaNrnstnmL

Dienstag , den 7 . Dezember 191S « Seite L

Italienische Kammer.
Berlin , 6 . Dez. Ueber die italienischen Kammerver¬

handlungen wird dem „B . T .
"

nocks gemeldet : „M a z -
zoni sprach von der Zensur ; „Am allerdümmsten ist
die Zensur in Venedig (Stimme : Nein , in Rom"

; Eine
andere Stimme : „Nein ,in Mailand "

; Zurufe : „Sie ist
überall gleich dumin") . Mazzoni geißäffe darauf , daß die
Polizei die unflätigen BeschimpfungenGiokittis
in den römischen Tingeltangeln zulasse , und fuhr fort :
„Wird ferner der Versöhnung der Geister damit gedient,
daß d'Annunzio dem König in einer Prrvataudienz eine
Liste der kriegs feindlichen Abgeordneten
überreicht hat und als der L'Avantt die Hotel rech -
N U n g veröffentlichen wollte , die die Stadtkasse Genna

für d 'Annunzio und ferne beiden Reisegefährtinnen be¬
zahlen mußte , das Blatt konfisziert wurde ?" Diese Worte
riefen Worte lebhaftester Zustimmung bei der ganzen
äußersten, Linken hervor, auch die übrigen Bänke, auch viele
Abgeordnete des linken Zentrums und der Rechten
unterstützten Mazzoni durch lebhaften Beifall . Der So¬
zialist Groziadei ruft : „Und Ihr habt aus diesem
d 'Annunzio den Herold de § Krieges ge -
macht !" Es erfolgte neue lebhafte Zustimmung «.

Am VMan-KrieMmM.
Der türkische Bericht .

Konstantinopel , 6. Dez. (WTB. Nicht amtlich.)
Amtlicher Bericht vom 5. Dezember :

An der Jrakfront sammelt sich der geschlagene Feind
bei Kut El Am ara in den vorher befestigten Stellungen.
Unsere Truppen näherten sich am 5. Dezember Kurt El Bmara
auf eine Entfernung von 2 Wegstunden . Indem sie den Feind
von Norden und von Westen her bedrängen , zwingen sie die
feindlichen Truppe »», die sich auf dem Kut El Amara gegenüber
liegenden feindlichen Ufer befinden , sich auf ihre Schiffe zu
flüchten . Zwischen Kut El Amara und Bagh Kaie erbeuteten
wir ein unversehrtes mit Munition beladenes feindliches Schift
und machten einige Gefangene. Wir finde,» im Fluffe viele
Leichen des Feindes.

An der Dardanellenfront nahm unsere Artillerie,
indem sie die vom Feinde zu Wasser und z« Land ausgeführte
Beschießung energisch erwiderte , die Stellung der feindliche «
Infanterie und Artillerie mit Erfolg unter Feuer.

Bri Art Burnn richtete ein feiudlichrs Torpedoboot am
4. Dezeuiber sein Feuer nach verschiedenen Pu »»kten . Am glei¬
chen Tage zeitweilig Artillerie- «nd Bombenkämpse . Zwei
feindliche Transportschiffe anf der Höhe von Ari
Burnn wurden durch unser Feuer gezwungen , sich z« entfernen.

Bei Seddül Bahr zerstörten am 4 . Dezember zwei
Minen, die wir vor unserem rechte » Flügel zur Entzündung
brachten, eine feindliche Gegenmine. Der Feind eröffnete ein
deftiges Feuer gegen diesen Flügel, warf mehrere Bomben «nd
beschloß sodann 2 Stunden lang «»unterbrochen unsere Stel¬
lungen. An der Beschießung nahm auch ein Monitor «nd ein
Panzerkreuzer teil. Auf dem linken Flügel schwaches Jnfan -
teriefener. Der Feind warf dorthin eine große Anzahl Tor¬
pedos.

Unsere Flugzeuge setzten die Erkundigungsflüge und die
Angriffe mit Erfolg fort. Der Kriegsflngzeugführer Leutnant
v. Hansen «nd der Beobachter v. Schiltmigen warfen
Bomben auf eine« feindlichen Monitor und zwangen ihn, das
Feuer einzustellen «nd sich zurückzuzirhen. Im übrigen ist nichts
zu melden .

Die Antwortnote der Entente .
Berlin , 6. Dez. (WTB . Nicht amtlich.) Die „Köln.

Zeitung " meldet aus Athen vom 4 . Dezember, baß die
gestern überreichste Note der Devbandsmächte den Schwebe¬
zustand beendet habe . Die Note erkenne die Neutrali¬
tät Griechenlands auch fernerhin an und fordere
nur die Regelung verschiedener für die Sicherung und Be¬
wegungsfreiheit der Verbandstruppen in Mezedonien un¬
erläßlicher Maßnahmen . Das Versprechen der unverkürz¬
ten Rückgabe , des für die Operationen benutzten griechi '
schen GübieteS und des Schadenersatzes fft beson¬
ders unterstrichen worden . Sowett die Regierung sich
mit dem Notenrnhalt einverstanden erklärt , soll sofort die
Aufhebung der bisherigen ZwangsmvßregÄn erfolgen.
Ueber die Einzelheiten der nottvendigen militärischen
Maßnahmen , die die Verbandsmächte verlangen ,
werden Verhandlungen beginnen . Die Antwort der Re¬
gierung wird heute erfolgen.

Rumänien .
Bukarest, 6. Dez. (WTB . NichtAmtlich .) Aus dem

Kriegsministerium wird verlautbart,Mch sich zur A s s e n-
tierung der Klassen 1917/18 alle naturalisier¬
ten Fremden , zu melden haben. Desgleichen haben sich zu
melden alle jene , die, wenn auch nicht naturalisiert , sich
doch des rumänischen Schutzes erfreuen .

Die rumänischen Landwirte wünschen Ausfuhr -
Erleichterungen.

Bukarest, 6. Dez . (WTB . Nicht amtlich.) Gegen
ö00 rumänische Laüdwi 'rte waren gestern iim Saale der
„Liedertafel " versammelt , um über die Forderung einer
gründlichen« Erleichterung der rumänischen
Ausfuhr zu beraten . Sie faßten folgenden Beschluß :
Abschaffung der Ausfuhrtaxe : bessere Ausfuhrgelegenheit
zu Wasser und zu Land ; Regelung der Ausfuhr lebender
Schweine und Geflügel ; Ergänzung der rumänischen Zen-
tiNlkommission für den Verkauf und die Ausfuhr durch
von Landwirtschaftlichen Syndikaten zu bezeichnende Mit¬
glieder, Aenderung des Reglements der Zentvalkommis-
sion und Feststellung 'derjenigen Warenmengen , welche die
Landwirte mit Rücksicht auf den inneren Bedarf zurückbe¬
halten müssen . Wenn die Höchstpreise für den In -
landverbrü 'Uch aufrecht erhalten würden , sollten auch Höchst -
preise für die Bedürfnisse der Landwirte emgeführt
werden.

Ueber Serbiens Lukunst
verbreitst sich in der „Dossischen Zeitung " dar Wiener Hi-
storiker Heinrich Frisdjung , von dem man ruhig sagen
kann, daß er weder ins Blaue , noch ohne Kenntnis die
Meinungen am Ballplatz (im k. u . k. Ministerium des
Aeußern) reden wird . Friedjung will nur die Möglich¬
keiten der Lösung der serbischen Frage untersuchen — die
Entscheidung ist natürlich Sache der Regierenden . Und er

dar . daß Oesterreich -Ungarn seit Jahrzehnten sich für

territorial gesättigt erklärt habe und nun sich nicht werde
übersättigen wollen. Klar sei bisher nach den Worben
bulgarischer Minister , daß die von den Bulgaren bewohn ,
ten Teile Serbiens zu dem östlichen Nackcharstaat kommen
würden , der der Nachbar Ungarns würde. Ueb-er dt,
gggen Griechenland zu gelegenen Teile dürfte eine bub s
garisch-griechische Einigung zustande kommen . In Ungarn?
wünsche man nicht die Angliederung neuer Slawenmassen, ^
Oesterreich werde allerdings eine Grenzregulierung ver¬
langen müssen , die die Beherrschung des südungarischons
Donauusars von der Südseite aushebe und Belgrad werdtz!
von den Militärs als strategisch unentbehrlicher Brücken¬
kopf mit Seml 'in angesehen. Ueber den Rest von Serbien
sagt Frisdjung , daß er vielleicht als Staat ohne die Dy¬
nastie Karageorgiewitfch und in einem engen Anschluß cm
die Zentralmächte weiterbestehen werde, wie dies auch von
einer Partei in Serbien selbst — den Anhängern der
Palittk der Lbrenowiffche — stets wenn auch unter der
Oberfläche vertreten worden sei, — Ob das nur Friedjung -
sche Privatmeinungen sind , wissen wir nicht.

3>iejungtürken und die persische
Unadhüngigkertspartei .

Die Ereignisse in Persien werden in den Landern des
Dierverbcmdes den Umtrieben der den englisch -russischem
Interessen rn Persien feindlichen Koalitton zugeschoben.f .
Bei dieser Diskussion kommt auch politisch höchst wertvolles
Material zum Vorschein . So bringt ein Arftkel der
„Mrshewyja Wedomosti" , dessen Verfasser, nach einer Rand¬
bemerkung der RedcMon , „ sich durch ausnehmende Jn - i
formiertheit in den Angelegenheiten Mittel -Asiens aus -

'

zeichnet" , der aftio ein Beamter des russischen Minister
riums des Auswärtigen fein dürste , den Wortlaut des
Abkommens, welches noch im Jahre 1909 zwischen der
persischen Unabhängigkeitspartei und dem jungtürkischen
„Komitee für Einheit und Fortschritt" abgeschlossen wurde.
Danach hatte das Abkommen zur Ausgabe: 1) eine fiii>
kifch-persische politische und Waffenbrüderschaft zu begrün-'
den mit dem Bestreben, das Bündnis später auch auf
Afghanistan auszudehnen : 2. eine aus persischen und
türkischen Theologen bestehende Kommisiion ins Leben zu
rufen zur dauernden Einstellung der religiösen Streifig ,
ketten zwischen den Schiiten und Sunniten ; 3 . die Kccki-
wtftage im gegenseitigen Einverständnis zur Lösung zu
bringen ; 4 . Reorganisierung des Kriegsdienstes in Persien
Mit Hilfe der Türkei , Ausbildung von Persern ' in den
türkischen Kriegsichulen ; 5. Verpflichtung der Türkei , Per -
sien in seinem Befreiungskampf gegen Rußland ' beizu¬
stehen , sowie die konsfitufionelle Bewegung im Lande zu
unterstützen' ; 6. verpflichten sich die Jungtürken angesMS
der hoffnungslosen Lage der persischen Revolutionäre in
Täbris , nach Persien Waffen , Munition und Offizier« zu
entsenden.

Das Abkommen« soll die Unterschriften von Talaar -
Bet und Dshavid - Bei tragen . Der Gewährsmann
der „Birshewhja Wedomosti" betont , daß das Abkommen
von den Regierungen nicht unterzeichnet wurde , was ihm
aber , «falls die Mitteilung sonst zutreffend ist, seine groß«
politische Bedeutung nicht nehmen kann. Das Dokument
zeigt, daß man diirch Schlichtung jahrhundertelanger
religiöser Zwisttgkeiten besttebt war , den Weg zur polrfi-«
ichen Verständigung zu bahnen , und daß die Wirkung der
jungtürkischen Revolution auf die Welt des Islams stär-,
ker war , als es auf den ersten Blick scheinm konnte . Mer » ?
dings trug die Niederringung der persischen Frerheitsbv -Ü
wegung durch Rußland vieles zur Annäherung bei .

Aiisschxs-Sitzvm der LMeroerfichmmjst-
Anftolt Bade».

(Nachdruck verboten .) h . Karlsruhe , 4. Dezember.
Am 29. November trat «der Ausschuß der Landesverstch «»

run «gsanstalt Baden zur Beratung des Voranschlags für INS
und zur Besprechung des Geschäftsberichts für das Jahr 1914
im AnstaltSgcbäude der LandeSverfichermigSanstalt, Kaiserallee 8,
zusammen Als Vertreter des Ministeriums wohnte den . Vev-
handluntzen Herr Oberamtmann Dr . Fecht bei.

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Varfitzend«
Herr Geheimrat Beck dem im vorigen Jahre in den Ruhestantz!
getretenen bisherigen Vorsitzenden , Herrn Geh. Rat Rasina ,
ehrende Worte der Arverkennung. 25 Jahre lang , seit Besiehe »
der Anstalt , habe derselbe dieser vorgeftanden und aus de»
kleinsten Anfängen heraus die Anstalt zu der jetzigen BW «
gebracht. Während dieser langen Zeit ha«be derselbe für unser
Land Baden eine segensreiche, aufopferungsvolle Arbeit geleistet,
In diesem Geiste wolle «auch er bestrebt sein , unter Mithilfe de«
gewählten Vertreter aus dem Kreise der Arbeitgeber und Ar.
beitnehmer zum Wähle der Versicherten die Gefaste weiter zu
ftihven. Die Arbeit deS vergangenen Jcchres sei keine leicht« «
gewesen , .denn der Krieg habe auch an die Landesversichermi-ft
neue, große Aufgaben gestellt. War doch nicht vorauszusehe^
wie sich die Zukunft gestalten werde, und ob nicht der Feind
mit seinen 'haDwilden Horden unser schönes Badnerland übe» «
schwemmen würde . Dank unfern tapfern « Truppen sind wir
vor den KriegSgreueln verschont geblieben und wir kanntatf
unsere soziale Ausgaben au«ch fernerhin durchführen. Bei Ärie§8* /
auSbruch eilten« die Krartken« «aus den Heilanstalten fluchtartig
nach Hause, und dieselben standen leer. Doch nicht lam«ge blied
es so, denn schon bald kehrte die Ruhe wieder ein , und die An¬
stalten füllten sich wieder .

Gleich zu Beginn deS Krieges hat die Lan-deSverficherungö -f
anftalt Baden auf Grund des § 1374 der RMO. eine gorßzügigc
Kriegsfürforge zur Linderung all der «Schäden, welche der Krieg
mit sich brachte, eingeführt . Diese Mrsorge erstreckt sich aus
Beihilfen für Arbeitslose , für erkrankte Familien -
Angehörige von Einberufenen , sowie in Ehrengaben
an die Hinterblie «benen Gefallener . Diese Ehrei«
gabe beträgt für die Fron 60 Jt und für jedes Kind 25 JC . Die
KriegSfürsorge habe die Mittel der Landesversicherungsanstalt^
in ganz erheblichem Maße in Anspruch genommen . Wurdotß
doch bis zum 30 . September 1915 für erkrankte Familien -Ange - '
hörige in 2028 Fällen 90 450 M, für Arbeitslose in 1084 Fälle» '
30 320 M und an die Hinterbüe 'benen Gefallener an einmaligen
Ehrengaben an 10S6 Witwen und 3074 Kinder 161150 M auf-
gewendet. Des weiteren wurden an Gemeinden Dar¬
lehen zu 4 Prozent ausgc«geüen , um diesel«ben in den
zu setzen, ihre Aufgaben zur Förderung der öffentlichen Gesund¬
heitspflege, zur Erhöhung «der Reichsiinterstühung für Soldaten -
fomilien , zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und zur Usbe»
windung sonstiger durch den Krieg hervrogerufener Notftänd«'— Aür «diejen Zweck wurden an einen LieserungKj
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Mt Geld aufnehmen und hatte bis zum 30 . September 1915
, tinen Ziusverlu st von 19 088,20 M zu tragen . Im ganze,l
«Widen seit Beginn des Krieges an Ausgaben , die mit diesem

: tz, unmittellbavem Zusammenhang stehen . 441447,39 auf -
f spendet . Da nach .den vom Reichs-Verstcherungsamt aufgcstell-
'

tgr Grundsätzen und nach Zustimmung des Ausschusses von dem
0 31 . Dezember 1913 vorhandenen Vermöge n von rund

; fig000 000 M 5 Prozent für allgemeine Maßnahmen verwendet
gtöcn dürfen, stehen für diesen Zweck 3,4 Millionen Mark zur

Verfügung und wird die Anstalt auch fernerhin in der Lage sein ,
l $ gft an sie herantvetenden Anforderungen aus .der Krlegs-'
Marge gerecht zu werden , ohne . sich zu überlasten oder .die

rällung ihrer eigenen Aufgaben zu gefährden.
Natürlich [hat .der Krieg auch mancherlei Befckwerden und

^ Helligkeiten in den Betrieb der Heilstätten Friede
xjchsheim , Luisenheim und N o rd r ach - K o I o n ie

sich gebracht durch die erschwerte Zufuhr aller Materialien ,' piahme .der Automobile, Pferde usw . r'luch war es sehr
die notwendige ?lnzahl Aerzte zu erhalten , da bei Aus-

des Krieges der größte Teil der Anstalitzärzte zum Militär
ficken mutzte . Trotz der Abtretung der Heilstätte Novdrau-

und eines Teils der Betten von Fricdrichshcim war es
Mlich im Monatsdurchschnitt 170 männlichen und 200 weib
j^ en Versicherten Heilverfahren in Lungenheilanftalten zu ge-

Von den rund 100 Beamten der Anstalt sind 39 zum
ienst einbcrufcn . Wenn auch als Ersatz zum Teil

rcibausbilfskräfte eingestellt wurden , haben die Beamten doch
st Mohrarbeit zu leisten gehabt. Am Schlüsse seiner Ans .
ngen gedachte der Vorsitzende den auf dem Felde der Ehre

Lenen Beamten . Es sind dies die Revisoren W. B r e i t s ch
_ rauth und A . Frey . Auch dem vor einigen Tagen ber¬
ochenen Vorstandsmitglied Altstadtrat Meetz widmete der
ksrfitzende ehrende Worte des Andenkens.

Her erste . Punkt der Tagesordnung betraf die Wahl des
korsibenden und feines Stellvertreters . Duvcb Zuruf wurden

hrfS Vorsitzender Herr Kommerzienrat C. W. Maier (Psorz -
'
| ssi ) und als dessen Stellvertreter Krankenkassenbcamter
Lott 'hammer (Pforzheim ) gewählt.

Der Punkt 2 : Prüfung bezw . Abnahme der Rechnung des
zahres 1914 gab zu Beanstandungen keinen Anlaß und wurde
te Antrag des Vorstandes, den Beschei.dscntwurf für die Rech-
mirycn 1914 zu genehmigen, und diese Rechnungen für unbe-
« ßandet zu erklären , einstimmig angenommen.

Der Punkt 3 : Jnvalidenhauspflege , brachte eine Aussprache
Shingehend, daß der Vorstand aufgcfvrdert wurde , seine Bo
Wangen , lungentubcrfulös Erkrankte , die eine Gefahr für ihre
Umgebung durch Ansteckung bilden , in geeignete Pflegohäufer
mtc^ ubringen, weiterhin fortzusetzen . Die Resultare, ivclche
8e Bcrsicherungs -Anstalt in dieser Beziehung bis jetzt auf diesen,
gchiete zu verzeichuen hatte , sind leider gleich Null zu nennen .
Trotzdem sämtliche badischen Bezirksämter von einem Beschluß
l*t Versicherungsanstalt benachrichtigt wurden , nach dem der,
Ksnilien von Renteneinpfängern bei Eintritt des Rentenemp »
fi^ ers in eine Pflegoanstalt auch fernerhin bis zur Hälfte die

lidcn- oder Altersrente und bis zum rollen Betrage d -e
Wtwenrente gewährt werden kann, und den Kranken selbst in
tm Pflegestellen ein angemessenes Taschengeld auf Kosten der
tSersicherungsanstalt znstelht, haben sich bis jetzt nur zwei Rentner
Areit erklärt, in eine Anstalt zu gehen . Cs ist eine bsdauer.
faR , aber wahre Tatsache, daß Lungenkranke eine Abicheu vor
sogen . Invaliden - oder Pflegehäusern haben. Die Leute wollen
Mer zu Hause, bei ihren Angehörigen bleibeu, auch wenn .da-
trii oftmals eine ernste Gefahr für die Umgebung durch An-
s

'
[vg besteht . Wenn man . in Betracht zieht, daß auf diesem

(Miete der Fürsorge die Landesversicherungsanstalt den Kran -
f» , ihren- Angehörigen und den Gemeinden' in der weitgehend-
ften Weise entgegcugekommen ist, und mau trotzdem kemen Er -
fllg zu verzeichnen hatte , so wird man sich die weitere Fürsorge
dllckh Erbauung eigener Javaliden 'häuser sehr nohl überlegen' "

en . denn dieselben würden leer stehen , wie dies bei der
rstckerungsanstalt Rheinland -Westfalen der Fall ivar.

mußten solche Jnvalideuhäuser in Heilanstalten und Ge-
sMgsheime umgewan 'delt -werden. Ende 1914 hatte die Au¬
ch Baden zusammen 35154 dauernde Invaliden - , Alters - und
Üwenrenten -Empfänger . Hiervon waren in Anstalts¬
lege 1914 2252 . Von den Verpflegten waren lungentuber -

[lös 142. Der Vorstand wurde , wie oben schon ausgeführt , be-
[egt , trotz -der schlackten Erfahrungen , die bisher gemacht

sich weiterhin in dieser Fürsorge zu bemühen und
weitere Vorschläge zu machen .

(Schluß folgt.)

A u s n a h m e t a r i f für Schweizer Milch für Entfer -
nungctt über ICO Kilometer cnigcführt worden.

Weiter wird die Frage der Verhandlungen der Stadt Karls¬
ruhe mit der Eisenbahnverwaltung ivegen Erstellung einer Ein -

Dudrsche Politik .
ue den Beratungen der Budgetkommission der zweiten

Kammer.
Die Budgetkommission -der Zweiten Kammer beschäftigte

Mmeter mit dem Voranschl-ag 'der Oberrechnungskammer, mit
Anteil Bebens an - den Reineinnahmen der lKatn-Neckar-

«, mit dem Eisenbahnbau . Bei den Beratung -en der einzel-
Fragen wurden versch '-vdene örtliche Ülngelegenheiten vor -

Von mehreren Mitgliedern wurde sodann die Wich¬
et der Oberrechnungs-kammer betont und von einem Mit -
b wurde angeregt , die OberrechnungSkammer zu einein
'hriungshof auSzubauen und ihm dst Arbeit der Rcvi°
Eehördeu der Mittelstelleu , vielleicht auch diejeuigen des

ändrschen Ausschusses zuzuwerseu. Finanzminister Dr .
ieinbolbt hält es nicht für empsehlen -swert , 'dieser An °
»^8- zumal in dem jetzigst Zeitpunkt , näher zu treten .
. Auf Anfrage Enes Mitgliedes , ob sich unter den in R u -
lÜJ £ It Surückgchaltenen Wagen auch badische be-

. erklärt ei-n Regierungsvcrtreter . diese Frage könne nicht
ortet werden , 'da für die badischen Fahrzeuge infolge der

^^ geugemeinschaft keine besonderen Aufzeichnungen hier-
^ bostünden . — Weiter wird sodann gewünscht die nröglichste

wguug des Bahnbaues Titised —St . Bla -
der Skeuvau des Bahnhofs Em me nd i nge n , der

. a R os en o e r g - M erch ingen . Tie Landstraßen -
^hrung beim Ba 'hnhof Triberg wird demnächst in Angriff"“rrn , -das Projekt für den Triberger 'Bahnhofumbau selbst

nals unigeändert worden. (Karlsr . Ztg .)
Der Milchtarif der Bad . Staatscisenbahnen .

^
. den fortgesetzten Beratungen der Budgetkommission

Kammer wurde bei der Beratung des Titels „ Gü -
itntf 'L zwei Mitgliedern der Kommission unter Hin-

-die Berhältn -isse in Freiburg und Karlsruhe Beschwerde
Nführt , -daß die Eiscnbahnverwaltung ' dic bei der allge-

^ . Milchknappheit notwendige Herabsetzung des
^ ^ tari >fs abge lehnt babe . Ein Regierungsvertreter

hierzu , der badische Wilchtarif sei der billigste v̂on den
wifen der deutschen - Staatsbahnen , er betrage aus Enr-
^ k bis zu 60 Kilometer ungefähr 1 Pfg . für einen Liter

v» A^ förderung der leeren Milchgefäße. Man über-
Einwirkung dieser Frachtsätze auf die Preisfestsetzung

^ duru allgemein frischenden Mi-Ichknappheit könne
^.. , .9) eene Tarifverbilligung nicht abge-holsen werden. Um

wenn
^ möglich , die Einführung von Milch aus -der

zu erleichtern-, sei ein noch weiter verbilligter

richtung zur Reinigung der Milchkannen am Hauptbahnhof ln
Karlsruhe berührt und die Erstellung derartiger Einrichtungen
an allen Bahnhöfen auf Kosten der Eiscn'bahnverlvaltniitz für
im gesundheitlichen Interesse der Allgemeinheit als -dringend
notweildig erachtet.

Einschränkung des DlcnstklcidcrbcdarfS üci unserer
Eisenbahnverwaltnng .

Während der Kriegsdauer ist das Tragen von Tieustkleidcrn
bet den Beamten und Bsdiensteten durch die Generaldirckktion
ganz erheblich eingeschränkt worden. Verpflichtet zum Tragen
sind nur noch :

Vorsteher von Stationsämter kV und V , Zugsrevisoren
und Zugmeister , zugführende Wa-genlvärter , Sckaffner (allsge¬
nommen Güterschassner ) , Schifsspersonal dcr Tainpfschiffahrts-
Derivaltung , außerdem Vorstände von Aemter I—III , Eisen-
bahnsekretäre, Assistenten, Gehiksen, Amtsdi -euer, Bahn- und
Weichenlvärter, Bremser , Hilfsschasfner im Zugdienst, Hilfs -
ivärter und ständige Ablöser, Aushilfspersonal bei größeren
?lemtern , letztere nur sofern sie unmittelbar mit dem reisenden
Publikum in Berührung kommen, also regelmäßig Anweisun¬
gen und Auskünfte au die Reisenden zu erteilen oder diese zu
kontroll-l ren hoben.

Alles andere Personal vollzieht den Dienst künftig in bür¬
gerlicher Kleidung . Es trägt , sofern es jur Kennzeichnung nötig
ist, -die Dienstmütze oder eine Armbinde. Natürlich können die
im Besitz befindlichen Dienstk-leidungsstücke ausgebraucht werden.

Besonders hervorzicheben ist , daß die Generaldirektion
W i n t e r s ch u tz k l e i d e r an das Lokomotivpersonal künftig
abgibr. Ebenso Dienstmäntel an Güterschaffner , Bremser, Hilss-
ivärter , Schrankenwärter , Ablöser der Bahn - und Weickenwärter
Und Nachtlrüchter und blaue Schutzanzüge an Maschim-
steu . Wevkaufseher, Maschinenwärwr , « icilwerkschloffer , SSerk»
stättearbeiter , Maschinenhausarbeiter , Wagenschnlierer und Wa¬
genreiniger .

* Ter Rücktransport von Leichen gefallener Soldaten . In
der Budgetkommission der Zwei '.en Kammer erfuckcke ein Mit¬
glied der Kommission die Eisenbahnveuwaltung , Niindevbemit-
telten , welche den Rücktransport der Leiche eines im Felde ge¬
fallenen Angehörigen wünschten, durch Herabsetzung oder Nach¬
laß der Besürderuugskosten möglichst cntgegenzukommen. Bom
Standpunkt der Pietät aus sei es allerdings nicht zu bill-gen,
daß man GefMeue in ldie Heimat zurückhole ; man lasse sie besser
da bestattet , wo sie gefallen seien. Der Finanzminister Dr
Rheiiliboldt teilte hierzu mit , daß d 'e deutschen Staatsbähnver -
üraliung-em übereingekommen seren , für die nach dem Kriege er
folgenden Transporte von -auf dem Felde -der Ehre Gebliebenen
nur die Hälfte -der Fracht zu berechnen.

Ter Triebwagenverkehr in Baden . In der letzten Budget-
kommisston der Zweiten Kammer teilte ein Regierungsvertreter
mit , daß die Triebwagen auf Strecken der Bad . Staatseisen
bahnen den Erwartungen im allgemeinen entsprochen hätten ,
namentlich auf [Strecken, bei denen kein schwankender und oft¬
mals gesteigert-er Verkehr vorläge . Die jetzt vorhandenen acht
Trieb -Wagen entsprächen den aivgenblicklichen Bedürfniffei .
Weitere Versuche 'könnten erst nach .dem Kriege gleichzeitig mit
Versuchen mit sogen , leichten Zügen gemacht werden.

Der Rrieg auf der serbischen
Landstraße .

Kragujevac , P : vorüber 1915.
Zwischen Markovac und Svichainac gab es zwei ser

bische Brücken, eine steinerne , die unvollendet war , eine
hölzerne , die die Serben verbrannt hatten . Um die Mo
rawa überschreiten zu können , schlugen unsere^

Pioniere
80 Meter oberhalb der steinernen eine Pontonbrücke. Diese
Pontonbrücke tat zunächst gute Dienste . Endlich legte man
eine neue Brücke an — diesmal unterhalb der beiden
alten . Tie Holzbrücke und die stemernen Pfeiler dienten
auf diese Weise als Stromsperren und Eisbrecher. Anher
dem konnten die Pontons an der alten Brücke sehr gut
verankert werden . Mehrere serbische S t ö r u n g s

ahne wurden . jetzt oberhalb unserer Pontonbrücke gefaßt
und geshrengt . Mittlerweile war aber die Morawa erheb¬
lich und schnell gestiegen . Das linke Ufer war auf 100
Meter überschwemmt. Die Pontons wußten vermehrt, teil
weise, wo das Wasser seicht war , mußten provisorische
Landzngangsbrücken errichtet werden . Unsere Pioniere ar
beiteten ohne Schlaf und Pause drei Tage und' Nächte lang .
Dann plötzlich begann 'das Wasser zu fallen , — in kurzer
Zeit um einen Meter . Verschiedene Pontons sahen nun
auf dem Land . Die Zugangsbrücken waren überflüssig und
mußten entfernt werden . Wieder wurde Tag und Nacht
fieberhaft gearbeitet . Endlich stand die Brücke fertig da.
Solange die Morawa ihre normale Höhe behält , können die
Kolonnen und Regimenter ungestört zwischen Markovac
und Svilhainac hin und herziehen.

Ganz selbstverständlich, als wäre sie eine Brücke wie
alle anderen , passierten wir diese Kriegsbrücke, an der so
viel saure Arbeit und der keuchende Atem so vieler rast
loser Menschen hing . Jetzt saßen die Pioniere einzeln in
ihren Pontons , die fest an der alten Brücke verankert lagen .
Sie lasen Zeitungsstücke , die Wochen alt waren und zwi
schen ihren Booten schoh das gelbe Morawawasser schnell
und zischend dahin . — Schwieriger war unser Weg durch
die überschwemmte Lepenica , einen Nebenfluß der Morawa ,
der aus dem Gebirgsstock von Kragujevac herunterstürmt.
Sonst ein halb vertrockneter Dach , war er jetzt weit aus
seinem steinigen Bett getreten , schoß durch die Pslaunien -
gärten und über die Kukurutzfelder der Bauern reißend hin
und untergrub Hütten und Häuser , daß sie schief im Wasser
hingen . Es gab einen schmalen TamkH, der durch das
überschwemmte Land bis an die Furt ging . Diesen gast
es einzuhalten . Wir fuhren auf ein paar leichten Panje¬
wagen . Von unserem Gepäck nahmen wir unser Schreib-
material in den Arm . Alles andere tauchte für einen
Augenblick in die dreckigen Wasser ein . Mit Holla und
Hussa ging es hindurch. Links und rechts vom Damm
lagen versunkene Wagen , Pferdekadaver strecken ihre Hufe
über das Wasser, an einer Stelle standen ein paar Sol¬
daten bis über die Hüften in der gelben Flut und' versuch¬
ten , ihr Gefährt wieder aufzurichten .

Der Vormarsch in Serbien ist etwas anderes als der
Vormarsch in Frankreich, ja auch in Rußland . Das zeigen
die Kadaver der Pferde und die Trümmer der Wagen , die
längs der großen Straßen hier im Graben liegen . Man¬
cher von diesen Wagen ist vor einem Jahre glücklich von

dcr Marne bis zur Aisne gerollt . Von diesen Pferden
haben einige ihre Lasten glücklich durch das S '. '.mpfland
Polens gebracht. Hier in Serbien scheiterten sie . Wenn ,
inan sie liegen sicht, möchte men auch ihnen etwas wie
Tank sagen , auch den. Wagen , die aus irgend einem
Bauernhause Flanderns oder Kurlands stanimen und nun
hier am Wege verfaulen werden .

Der Herbst ist lvarm hier . Alle Gärten stehen noch
voll von Blumen . Als ich in inein Quartier in Kragujevac
kam , fand ich auf dem Tische ein Glas mit Vcächeu —
dunkelblau , duftend . Einer von uns schickte Rosen nach
Haus . Der Herbst in Serbien soll berühmt sein . Wenn
ich nicht irre , liegen wir hier ans dem Breitengrade von
Florenz .

Es ist merkwürdig mit diesem Lande . Vom General bis
zuni Trainrutscher — alles ist überrascht. Dieses „ Lause -
lan'd " ist reich an Vieh , an fruchtbarem Boden . Die Dörfer
machen einen geordneten Eindruck . — man findet Schulen
von einer Größe , wie nicht immer in Westeuropa . Und
die Menschen sind das Ueberraschendste. Entgegenkommend ,
freundlich, zu jeder Hilfe bereit da , wo man es erwarten
kann — zurückhaltend und kühl, wo der nationale Takt es
gebietet . Wer das okkupierte Frankreich kennt, findet An¬
laß zu merkwürdigen Vergleichen .

Diese Nacht gegen 3 Uhr lag ich im Fenster des
Zimmers , das auf den Hof hinausgeht . Die Nacht war
hell. Aus den Bergen ab und zu ein dumpfes Gepolter .
Sonst Totenstille . Auf dem Hofe standen 20 Panjewagen
nebeneinander . 40 Ochsen lagen auf Maischstroh. Zwi¬
schen den Wagen und Ochsen kauerten Männer und Frauen .
Man hörte ein Flüstern , ein Seufzen . Die Rinder kauter-
langsam , breit , patzig . Diese 20 Wagen fuhren von mor¬
gen früh ab in der Kolonne . Dabei war es den Besitzer !'
der Wagen freigestcllt , den Wagen gegen Taglohn mit -
zuführen . Die ni-eisten blieben bei ihren Fuhrwerken . Nur
die Zulassung der Frauen mußte abgelehnt werden.

Gestern abend ist der erste Eisenbahntransport in Kra¬
gujevac eingetroffen . Zwischen Sem -endrla uwd hier wird
es in einigen Tagen einen regelmäßigen Bahnverkehc
geben . Auf der großen Strecke Belgrad —Nifch haben un¬
sere Eisenbahner sich bis Cuprija vorgearbeitet . Die Sei¬
hen haben ihre Bahn teils gar nicht, teils in kindlicher Weise
zu zerstören versucht. Sie haben ein paar Wochen auf dem
Bahnhof in Kragujevac die Schienen ausgerissen und in
einen nahen Sumpf geworfen — ein paar Schienen ani
der Strecke desgleichen . Unsere Eisenbahner kennen diese
Methoden aus Rußland . In einem halben Tage ist solch
ein Schaden repariert .

Als wir einen Tag nach der Einnahme hier in Kra-
gujevac ankamen , war an Eisenbahnfahrt noch nicht zu
denken . Das frischgeweißte Stationsgebätide von La -
powo (alle Stationsgebäude sind seit der -großen Epidernic
hier zur unteren Hälfte weiß gekalkt) , von dem die Zweig ;
bahn nach Kragujevac abbiegt , lag betrieblos da . Aus der
aufgÄveichten Heerstraße , die im Morawatal weiter auf¬
wärts über Bagzdan nach Jagodina sührf , lenkten unsere
Wagen in die von Kolonnen kauni berührte Straße nach
Ltragujevac ein — immer längs der Lepenika haltend.
Auch die serbische Landschaft hat uns alle überrascht . Me -
ses breite Tal , mit den weichen Hügellinien , mit den
weißen , sorgsam eingezäunten Bauernhäusern , vor denen
bun-tgekleidete Frauen und Kinder stehen , diese griechisch
blauen Berge am südlichen Horizont , diese graubraun an -
gebmnnte müde Morawa - Ebene — niemand hat uns die¬
ses Land lieben gelehrt . Wir mußten erst niit Mörsern
und Kolonnen kommen, um zu entdecken , wie schön dieses
Serbien ist.

Zwischen Bartocnia und Kragujevac sahen wir die Bil¬
der , nach denen die Westfront sich io oft schon und so lange
gesehnt hat . Marschierende Regimenter — eine Reihe iw
Graben , eine Reihe auf der Wiese , eine in der Spur der
Wagen . Vollbepackt, gebückt , die Gesichter rot und braun
die Kragen auf , die Brust fast nackt , der ganze Mann bis
an die Hüsten voll von Dreck gespritzt — die schwerer
Stiefel langsam Schritt vor Schritt setzend , ohne Scherz
ohne Klage —■ vorwärts . Plötzlich links am Wege ein«
feiernde Batterie — nicht eingebaut , ohne Megerdeckung —
bingesetzt wie ein Mann , der vom Wege abseits in -den
Busch tritt — alles offen , bloß , die Munition im Graben
— heute abend geht die Batterie weiter vor . Längs der
langen Straße Kolonnen hinter Kolonnen . Wir können
hier, 5 Kilometer Sstaße übersehen , die am Fuß des Ge-
birges in Windungen aus - und einläuft . Eine Riesen- ,
schlänge von' Wagen und Pferden schiebt sich nach vorn
Der Rücken der Pferde , der Rücken der Reiter bis oben an
den Hals hinauf , alles ist bespritzt mit Dreck , bedeckt von
einer dicken, harten , grauen Kruste . Wenn die Schenkel
der Pferde sich spannen , bröckelt die trockene Kruste ab
Auf den abgeernteten Maisfeldern rauchende Feuer , Zeltet
wiehernde Pferde — lagernde Truppen . Tie blau - grauen
Donanregimenter , rote Hofen der Ungarn , rote Kappen
von Bosniaken , unsere eigenen Leute wie g-rmie Gewächs»
der Erde — liegend , stehend. An den Wagen und Karren
hängen Tornister und Bratpfannen , Hühner und Ma¬
tratzen . .

Aus den Kesseln dampfen Wolken von Fleisch
und Reisduft . Schweine quieken , an den Wagen festge -
bunden . Maiskolben fressend . Geschlachtete Rinder hängen
an Pfählen — weithin glänzt das Gelb und Rot ihre!
esten Fleisches . In langen Reihen treten die Männe ,

mit ihren Blechnäpfen heran . Solche Fetzen Fleisches be-
iämen sie weder in Frankreich noch in Polen .

Die Sonne lag in den Wäldern der westlichen Schu-
madija , als Kragujevac vor uns auftauchte . Eine breit»
weihe Stadt im Tal — mit gelben Kasernen , zwei bauchi¬
gen Kirchtürmen und den dunklen Schornsteinen deS
Arsenals .

Dr . Adolph Koester , Kriegsberichterstatter .

flns der VsrteS.
Reinliche Scheidung in der Stuttgarter Rathaus -Fraktion.

Die Gemeiin -deräie Engel harbt und Schwa ö sowie die
BürgerauSschutzmitgli-eder H e i n z e l m a n n und Schuh -
wacher , sämtliche von der soziaidemokratrscheu Partei in4

tuttgart -er Gemeindekollegium gewählt , teilten vorgestern la«!
Tagwacht" dort mit , daß sie sich „genötigt " gesehen hätte«,

eine besondere Fraktion unter , dem Namen „Sozial »
demokratische Rathansveue 'inigung " zu bilden-. Sie feien fsi ;
Monaten zu keiner Sitzung 'der sozialdemokratischen Fuaktirr.

■ f
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-einycCrcheu toorden, was ihnen ihre Tätigkeit natürlich autzer»
vrdan-ilich erschwert habe. Unser Genosse B .-M, . Fischer er¬
klärte daraus im Kollegium : „Tie Herren Schwab und Genossen
sind ans Grund eine« Wahlvorschlags der sozialdemokratischen
Partei , gewählt . Sie sind aus der Partei aus geschie¬
den . Ts ist anerkannte politische Sitte , und der politische An¬
stand gebietet als selbstverständlich, das; , werm jemand aus einer
Bartet ausscheidet, der A-usg-es-ch-iedrue sein Mandat der
Partes wieder zur Verfügung stellt , von der er sein
Mandat erk-alten bat .

" Taraufhin bestritt Hei n zel -m ann ,
daß er und seine Freunde aus der Partei ausgeschieden seien.
Die „Tagwacht" benrerkt jedoch dazu :

„Die Herren , die selber aus der Partei ausgoschieden sind
und eine neue Partei gebildet halben, kleben so an ihren RLan -
ldaten , daß sie den früher auch von ihnen vertretenen Grund¬
sätzen, auf die Genosse Fffcher hinwi-es, kräftig ins Gesicht
schlagen . Die Heinqolmamrsche Erklärung , wonach die Abgc-

spkitterten nichts aus der Partei ausgetreten seien , hält sich
ganz im Idähmen 'der Mittel der olbsicAIichen Täuschung, idfe
auch sonst von der albgesplitterten Gruppe nngoweudet wer¬
den. Mit unlauteren Mitteln suchte sie ihre Existenz zu er¬
halten . Die klare Scheidung , die jetzt durchgeführt -wurde , ist
duvch den - Beschluß d : r Kontrollkommission ausge¬
sprochen worden, die den Einspruch der Gruppe gegen di« Be¬
schlüsse des Parteivorstandes ab gewiesen hat . Nach dieser
Entscheidung hat die gestrige Erklärung der vier Genannten
nur noch die Bedeutung eines Theaicrcoups .

"

Die Sache selbst wurde zur geschäftlichen Bshandlung an
die Innere Kommission des DürgerauSschusseS verwiesen, m .t
ihrer politischen Seite werden sich unsere RathauSsraktion und
die Stuttgarter Partei zu befassen haben.

Aus Eggenstein wird uns gemeldet, daß der Genosse Milh.
Reck, Glaser , im Alter von 63 Jahren gestorben ist. Seine
Beerdigung findet heute Dienstag , 7 . Tez . , nachmittags
4 Uhr, in Eggenstein statt . ■— Gen . Neck hat stets für die Partei
gearbeitet . Er war jahrelang Kassier und Vertrauensmann .
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

flus dem Londe.
Durlach.

* Diamantene Hochzeit . Am 16. Dezember feiert das schon
44 Jahre aus dem Turmberq ivohuhaste Bürgerehepaar Johann
5 ch l a g i n t w e i t die diamantene Hochzeit . Der Jubilar geht
in LaZ 90 . und die Jubilarin in das 80 . Lebensjahr . Der Jubi¬
lar ist noch körperlich und gaistig sehr rüstig , die Jubilarin
ebenfalls . Beide ernährvn sich noch von ihrer Hände Arbeit .
Schlagtntweit trat im Jahre 1848 in das 2 . Bad . Infanterie -
Regiment als Pioriier ein . Jede Kompagnie hatte damals je
8 Mann Pivnicre , die dom Reg -ment vorauAmorschierten. An
dem Feldzug 18170/71 hatten sich beide Ehegatten als Marke -
d e n t e r bei der 4 . leichten Barterie -des jetzigen Artillerie -Rcgi-
ments Grotzherzog Friedrich Nr . 14 vom 16 . August 1870 bis
1 . März 1871 bownligt .
Baden-Baden.

* Kriegsfürsorge . Der Stadtrat hat für Liebesgaben an im
Felde stehende Baden -Badener aus der Arbeiter -Unterstützungs-
kasse des Betriebsamts 560 MH bewilligt. — Das Knoche-Über¬
gewicht zu Schweinefleisch wurde vom Stadtrat aus Grund der
HöchstpreiseVerordnung auf ein, Fünftel des gekauften Gewichts
beschränkt . — Hier soll eine Schuhsammlung von Haus zu HauS
zugunsten! der«- Kriegsfürsorge veranstaltet werden.

* Mannheim , 7 . Dez. Bor einigen Tagen stürzte der ver¬
heiratete Wjährige Tüncher Pius Volk an einem Neubau ab,
zog sich einen Schädelbruch zu , dem er jetzt erlegen ist. —> In
selbstmörderischer Absicht brachte sich ein lediger 18jähriger
Dreher namens Rnoff einen Schuß in di« Brust bei und ver¬
letzte sich lebersgesährlich . — Aus Unvorsichtigkeit überschüttete
sich in einer Fabrik in Rheinau ein 18jähriger Taglöhner mit
siedendem Wasser und zog sich an beiden Beinen schwere Brand
wunden zu.

In der Kaserne der Kirchgartenschule hat ein Landsturm¬
mann , der offenbar plötzlich von Geistesgestörtheit befallen
wurde , ahne jede Veranlassung einen andern 'Soldaten erschossen.
Der 'bedauerliche Vorfall -bedarf noch näherer Ausklärung.

Mannheim , 6 . Dez. lieber das erschütternde Familien¬
drama , das sich in einem Hause in Mannheim -Neckarau Ende
der Letzten Wftche zutrug , wird beritt tet : Der 4Zjährige Werk¬
meister August Kuhn , der als Landsturmmann im Felde stand,
war nach Hause beurlaubt worden und sollte am Samstag wie¬
der zu seinem Truppenteil zurückkehren . Ms der Schwager
Kuhns , der bei seiner Schwester zu Mittag aß. wie gewöhnlich
um 12 Uhr von der Arbeit kam , fand er die Wohnung ver-

sckslossen. Er rief Nachbarsleute Herbei , 'welche gewaltsam die
Wohnung öffneten . Ta bot . sich ihnen ein furchtbarer Anblick.
Dte Eheleute lagen ' tot auf der Erde , neben den Leichen
bas Gewehr . Am Abend zuvor hatte sich die Frau von ihrem
nichts Böftd ahnenden Mann die Handhabung be® Dienstgewehrs
erläutern lassen . Als in der Frühe der 13jährige Sohn nach
der Schule ycgangen war , erschoß die Frau ihren im Bett sttlä »
senden Mann und dann sich selbst auf deni Bett sitzen. Ten
Gewehrhahnen hatte sie mit der Fußzehe abgedrückt . Ueber das
Mdtiv der Tat 'besteht noch keine volle Klarheit ; tvahrscheinkich
hat die Frau sich und ihren Mann aus dem Leben geschafft ans
Verzweiflung über die bevorstehende Trennung und aus Furchl,
ihren Mlamr auf dem Schlachtfelde zu verlieren .

* Kehl, 6. Dez. Wie in der Mitgliederversammlung der
Heil- und Pslogeanstalt für , Epileptische in Kork mitgeteilt
wurde , reichen , bei der gegenwärtigen Teuerung die Einnahmen
aus Pflcgegeldern , «us Liebesgaben und aus dem eigenen Be¬
trieb rächt mehr zur Bestreitubng der laufenden Ausgaben , und

die -finanzielle Lage der Anstalt ist infolgedessen recht schwierige ,
geworden. Im Laufe des Jahves mutzten 20 066 Mk . ausgenom¬
men werden zu der vorhandenen großen Schuldenlast . Die Zahl
der Kranken, welche -am Anfang des Krieges etwas zurückgegan -

gen war , ist neuerdings auf 211 gestiegen.
* Waldkirch, 6 . Dez . In Dach fiel in der Samstagsnacht der

in den sechziger Jahren , stehende Landwirt Karl Burger ich den

hochgehenden Bach und ertrank . Seine Leiche wurde gestern
geborgen.

* Neustadt i . Schw . ,- 6. Dez . Gestern vormrttag hat der

durch die fortwährenden Regensälle und die Schneeschmelze der

letzten Tage hcchgehen .de Wiedenbach den Bahndamm aus « ne

Länge von etwa 15 Meter weggerissen . Der Veükehr konnte

nur durch Umsteigen aufrecht erhalten werden . Die Zilge tarn

und nach Donaueschingen und Lenzkirch —Bonn darf erlitten

große Verspätungen .

Dir Uebrrführung eines verunglückten französischen
Fliegers .

* Lörrach, 7 . Dez . Am 22 . November wurde der 22jährige

französische Fliegerleutnant Marcel Perrounet 'bei emem Luft -

kampf über .deutschem Gebiet verwundet unld erlag in ernenn

deutschen Lazarett seinen Verletzungen. Durch Vermittlung des

Roten Kreuzes erhielt der Vater des Verstorbenen^
die Todes¬

nachricht . Er stellte durch 'die schweizerische Gesandtschaft an die

deutsche Heeresleitung den Antrag um Herausgabe
der Leiche seines Sohnes . Diesem Gesuche wurde stattgegeben.

In einem besonderen Wagen wurde

*

*n der vergaidgcnen Woche
die Leiche nach Basel gebracht. In der Begleitung des Leichen¬
transports befand sich der Oberleutnant eines deutschen Flieger -

geschwaders, .der dem Toten die militärischen Ehren auf den

deutschen Bahnstationen erweisen ließ . Er blieb bei
'der Begleitung der Leiche , als sie am letzten Donnerstag abend

üib- r Leopoldshöhe in Basel eintraf . Hier wurde der Sarg von

einem französischen Offizier in Empfang genommen.
Eine Umladung fand nicht statt ; der deutsche Tttmsiportwagen ,
der innen schwarz aus -geschlagen war , wurde für den Trans¬

port noch Genf beibehälten . Am Freitag früh erfolgte, nach
-den „Basler Nachtrichten" , der Weitertransport der Leiche nach

Genf -n Begleitung dcs französischen und des deutschen Offi¬
ziers , der Letztere 'hatte den Transport bis zur französischen
Grenze zu begleiten . (Gen .)

Aus den Jahresberichten der badischen Irrenanstalten .
* Karlsruhe , 7 . Dez. Die -badischen Heil- und Pslegean -

sialtcn Jllenau , Pforzheim , Emmcndmgen, Wiosloch und Kon¬

stanz hcAcu eben ihre Jahresberichte für die Jahre 1913 und

1914 hcrausgegeben . Den Berichten- sind kurze Uebersichten
über die psychiatrischen Ktzniken - der Universitäten Heidelberg
und Freiiburg -beigegeben. Der Gefamtkran -kenstand der Heil-

unü Pslogeanstalt IlIenan zeigte im Jahre 1914 mit 1226

Kranken gegenüber dem Jahre 1913 anrt 1233 Kranken einen-

Rückgang, der namentlich auf die Eröffnung -der Hc- länstailt bei

Konstanz zurückzuführen ist. Der Bericht der Heil- und Pflege¬
anstalt -Pforzheim gedenkt des gerade vor einem Jahre er¬

folgten Hinscheidens .des AästaltÄdirektovs Geh. Medizinalrat
Dr . Franz Fischer. Diese Anstalt hatte Ende 1913 einen Kran¬

kenstand von 519 , Ende 1914 einen solchen von 558 Personen .
Der Kvankcmstand der LoU- und 'Megeanstaw Emmen d in -

gen betrug Ende 1914 1286 gegenüber 1263 Personen am Ende

1913. Der Jahresbericht dieser Anstatt erwähnt u. a . die Voll¬

endung der Kirche, deren Einweihung cm 20 . September 1914 ,
-dem Tage der Eröffnung der Anstalt vor 26 Jahren , erfolgte.
Die Heilanstalt Wiesloch berichtet über einen Krankenstand
von 1263 Personen -Ende 1914 gegenüber 1294 Personen Ende
1913 . In dem vergangenen Jahr 1914 fand zum erstenmaie
eine Verminderung des KramtkoNstandes statt . Emen besonders
ausführlichen Bericht liefert die neue Anstalt .bei Konstanz ,
die bekanntlich am 11 . Oktober 1918 feierlich eröffnet worden

ist . 'damals mit 360 Kranken belegt war und Ende 1914 366

Kranke beherbergte .

Evangelische Geistliche im Heeresdienst.
* Karlsruhe , 6 . Dez . Rach der neuesten Zusammenstellung

-dienen von 'den Geistlichen der evangelischen badischen Landes¬

kirche 20 Pfarrer und 28 unständige Geistliche im Heere mit der

Waffe. Dazu kommen noch 88 Theologiestndierende. In der

Krankenpflege find 9 ständige und 5 unständige Geistliche ver¬

wendet und l2 ständige und 12 unständige Geistliche üben Milr-

tärseefforge bei der Front oder in den Lazaretten aus .

Lefallenr Badener,
Ben ijtkUtUrtl fürs UamiaaJ

starten :

Joseph Dreyer und Pion . Magazinier Paul Zei¬
ge n g e von Karlsruhe . Landwehrm . Bierbrauer Karl
Reile von Durlach . Musk . Schreiner Joseph- Georg
LaHuer von Paimar (Tauberbischofsheim) . Landsturm
niann Karl Gärtner von Mannheim . UO . Otto
Trautz , Ritter des Eisernen Kreuzes ; Füsilier Wilhelm
Ungerer und Landsturmniann G . A . Vetter von
Pforzheim . Landsturmmann Leopold Bischofs , Haupt
lehrer in Mannheim . Gefr . d . R . Otto Falk von Baden-
Lichtental. Martin Schä f e r von Hohbühn , Armierungs -

soldät Valentin Kornmayer von Biberbach. Werk¬
meister Joseph P r i n z b a ch von Scelbach. Landsturm-

mann Anselm S u m s e r von Littenweiler . Musk . Friedr .
Haas von Fretburg -Zähringen . Gesr . Hochbautechniker
Karl WM G o p p e l t von Freiburg . UO . Emil Rung ,

Ritter des Eisernen Kreuzes , von Markt . Eri' . -Res.
Friedrich Bechtel von Tegernau . Buchdrucker
Wagner von Engen . Musk . Joseph G i hr von Stzettz,
a . k. M . Londsturmmann Schreiner Adolf I e h I e ^
Binzgen und Landsturmmann Landwirt Joseph
von Riederhos. Buchbinder Heinrich Grimm , Ritter M
Eisernen Kreuzes , von Karlsruhe . Hermann S t u >

~
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Eberbach . Res. _
Dufnet von Zell-Weierbach . Armierungssoldat Hei»
Dietrich von Bargen . Musk . Alfons S ch i n b I e r b»
Güttingen . August Albert Ro m e r von Fürstenbevg .

Mus der Stadt.
Karlsruhe , 6. Dezember.

Höchstpreise für Fische.
Aus Grund der Verordnung des Bundesrats

wie offiziös gemeldet , wird , über die Regelung '

Preise für Süßwasserfische bestimmt , daß h
Verkauf im Großhandel am Berliner Markt Kr 50
Reingewicht einschließlich Verpackung folgende Presse nS
überschritten werden dürfen : Bet Karpfen 105,

~

Lchleihen 126 , bei Hechten 110 , bei Bleien oder
von einem Kilogramm oder darüber 80 , dieselben
einem .Kilogramm 60 . Bei Plötzen und Rotaugen
einem Pfund und darüber 60 , dieselben unter
Mund ^ 50 Mark .

Die Höchstpreise im Kleinhandel dürfen für das
nicht übersteigen bei Karpfen 1,30 Mk. , bei Schleien 1H
Mark , bei Hechten 1,26 Mk. , bei Bleien von- einem «L
gramM und darüber 1 Mk . , dieselben unter einem M .
gramm 75 Pf . , bei Brachsen und Rotaugen von ei
Pfund und darüber 75 Pf . , dieselben unter einem
65 Pfennig .

Die vargehenden Sätze ermäßigen sich bei toten
um 20 Prozent . Die Bestimmungen treten am 13.
ber in Kraft .

Mus -Wucher .
Daß heute Butter und Schmatz knapp sind und

wirklich vorkommt, daß man das Brot einmal ing*
schmiert essen und auch sonst ein Loch zurückstecken
wo es sich um Fettwülnsche handelt , ist doch immer
Kr viele eigenMch der erste Fall gewesen,

*
&a der „gmgt

Kriegsernst " in feiner vollen „Schwere" an ihr«
klopfte. Wenn sich solche Leute an den Mus -Topf hoüw,
so wird mans nicht gleich tragisch nehmen, daß sie
einen PreisaufsWag - bezahlen. Etwas anderes ist es
Kr alle , die sich jetzt mehr versagen müssen und
Obst-Mus ein gesunder, nahrhafter und billiger Ersatz '

könnte . Diese werden von den Preistreib er eie
beim Obstmus recht schwer betroffen.

Am volkstümlichsten ist das Pflaumenmus . Mer ' ^

fallen diesmall bestimmte Einfuhren weg ; doch waK
heute das „billige Mus " ? In den letzten Fri
zeiten -das Pfund 20 Pf ., zwei Pfund 35 Pf . Kü '

über 50 Pf . -das PKnd ! Und die Steigerung hält
hente zahlt man 60 Pf . , also gut den dreifache
Friedenspreis ! Außerdem hat man Kr die St

" '

noch einige „ Erleichterung
" ersonnen, bei denen -die

nochmals -benachteiligt werden. Da ist z . B . das
fen"

. Das Verdünnen würde man gewiß Wohl
übernehmen , aber das besorgen die Fabrikanten oder
Händler selber , und sio bleibt Kr den Käufer nm
PWcht, für ein verdütrntes Mus statt einen ernied"

einen erhöhten Preis zu zahlen. Während des 50
Preises zahlte man z . B . für den 10 Pfund -Eimer ~

Die wenigstens , die ihn nach Haufe schleppten,
daß sie zwar 10 PKnd trirgen , aber nur etwa
Pfund Mus und die übrigen etwa \ Vi Pfund Nr
Packung , nämlich den Eimer mit einem Hotzbr.

'

dessen Gewicht aber auch nach dem Muspreise , d. h-
56 Pf . im Pfunde , also- l -s/o Pfund mit 75 Pfennigen,
zahlt wird .

Inzwischen ist das „billige Mus " noch teuerer
den und es steigt weiter . Das Obst ist billig gewefeff
die Mus -Fabriken haben es billig eingekauft.
Taschen muß der Muser nur durch den steigenden
schied zwischen Herstellungs - und Verkaufspreis füllen?

* Er hat für so etwas keine Zeit ! Wie uns von
-w-üMger Seite mitMeteilt -wird , hot- «in St -absarzt 'N
-Sofi -enstvaße (Nähe der Karlstrahe ) , den wir zunächst nicht
Namen- nennen wollen, den-- jungen Mädchen , die nin
S -amstng Kr d-e KriegSKrforge fcmmueltm, mit der S

kung di-« Türe gewiesen: „Ich habe für so etwas kein«
Wenn solche Leute für die KriegsKrsorge „keine
ft-obetv so läßt das tief blicken. Aber so viel könnte man

gkibUde-ten Leute wenigstens verlangen , 'daß -sie die MädchM
in uneigennlütziger W ffc für die Familien Eintberujener
mein , wenigfttns cmistänidig abfertigen , -wenn sie mich^ .
geben -wollen. Für die „Ernberufeuen '" dieser Art i-ft_

n-

yen,üg>en-d gesorgt, sodaß sie solche Hi-lfstätigkei>i- nicht
haben-.

* Das Verhalten der Schuljugend . Wie das
j dcS Kultus und Unterrichts in einem Erlasse an die

Um Öle Anschaffungunserer berühmten triebter- und naöeltosen Spre<happarate auch in Kriegszeiten jedermann zu

ermöglichen, haben wir uns entschlossen , unseren üblichen Bedingungen der Lieferung zur Probe und gegen kleine^sg

Monatsratenan ernsthafte u.solv . Kefiehtanten noch emeaußercewöhnl .Erleichterunghinzuzufügen , nämlich daß dl^ ^

1.Rate erü einen Monat nach ;
Beendigung des Krieges
lUB * tef» soll . Sie*haben also während de * Krieges , ungeachtet seiner Dauer,
nfdit *' zu zahlen , ohne daß' wir' Zinsen oder "einen höheren Preis *als den bis -

I herigen berechnen. — Uuea Sie *kh also £ vnv . PcaK #
]

’ unseren Apparat sofort { ÜQi&men ! — Da wir ^ 41 *4 a 1 uüC

imt . bedfngungslesem Rücxsendungsredit bei Nichtgefalien liefern , haben Sie nicht
daa- geringste Rieiko . 2u . lei<h mit-dem fApparat erhalten Sie 2* ausgewählte Stücke

1 auf 10 doppelseitigen - 29 cm.greßen .Satir- Platten . Safir- Platten sind konkurrenzlos
und der Gipfel der Vo!Hcommenheit,,da sie im Ĝegensatz zu den üblichen Platten
ohne Nadelwedmcl spielen , nahezu * unataützbar sind und infolgedessen noch
nach Jahren ebenso schön und! rein . erklingen wie beim ersten Spiel .

»fl Lieferung erfolgt sofort ! Unser herrlicher Apparat in echt Eiche kostet nur

Eg 60 'Mark,»jede Safh**Doppe!platte, wie von der Fabrik

vorgeschrieben ^^^e Mark . Debatten Sie unsere Senduna . so zahlen Sie während des Krieges
. ' ' monatlich nur 4- Mark, bis Apparat und Platten

Kein
Nadel-
wc chsei

Senden Sie uns diesen Schein noch heute e

MtmnmniniiHtimmmBESTF.LLSCHEIN an
= Biäl & Freund , Posif. Bresld *
B Lenden Sie mir Ihren tvkhier - und nadel !c >en Spff^
= apparat mit 20 ausgewählten Stücken auf 10 doppelt
S bespielten , 29 cm groben Safir^ latten 3 Tage zur Pro -
~ Wenn ich die Sendung nicht innerhalb 5 Tagen nach
= fang an Ihre Finna in Breslau franko zurüekschtcke, "

ü halte ich sie und zahle unter Anerkennung Ihres ci£
S tumsredites bis zum Ausgleich für den Apparat 60 «-
= und für jede Safir -Doppe '.platte 3 .30 Mark in Moni.
H raten von 4 Mark , vier Wodien nach Beendigung

‘
lg Krieges beginnend . Erfüllungsort ist Breslau ,

D Vor- u . Zuname .j |
.

überhaupt radits, , vier,Wodten nachher anfangend,
beglichen sind . * Beff Nlchtgefallen^ haben Sie lediglich die unbedeutenden Transportspesen zu tragen.

«mmRimuraauummaimt VerlangenSie sofort unsere Probesendungmit eingedrucktem Schein / irMMMMMNMUlMMtMMlMlir

9 Beruf Ort u.Datum

Keine =
Platten - 5

abnuizung =
Straße
Phtz

Nr ...

Smnmilll!!mnmill!liniIliimilIUIilllHlllrni!l!U[l!Hl!!1I!!i:ii:i!llUI!lT!!!:!ll!tMlll!!lIlli:!!lll!im:ifllHI!Il!!!ni!mi!l[iUHI5!mtl



Ttr. 286. Dlensrag. den 7. Dezember 1915. SeNe 5.
^öri3en und Lehrer der Volksschule feststellt, wird in vielen
iDrten barülber geÄ-agt , daß das -Rauchen der Volks - und sort-
bibdungSfchulpflichtigen Jugend in ävgerniserregender Weise
gMirmmt, Das Mimisderium fordert - die Schulbehörden aus,
nach Mahtzaibe seiner früheren Deka-nntmachunysn vorzugohen
und -migcht darauf ausmerff-am, daß an -manchen Orten -das
Stauchen der Schuljugend in der Oeffentkichkett durch vezrüks-
oder ortspolizeiliche Vorschriften verboten ist, und geben an¬
heim , für Orte, wo dies noch u 'cht geschehen ist , mit dem Be¬
zirksamt wetzen Erlassung solcher Vorschriften ins Benehmen
zu treten.
, * Einarmige als Bahnsteigschaffner. Um den krieysbeschä -

digteu Einarmigen 'die Wrcderbeschäftigung als Bahnst eigschaff.
ner zu -ernigölichcni, hat der BerkchrÄnspektor Kescher (Mühl-
Hausen) eine Vorrichtung zum Lachen von Fahrkarten durch Fuß-
kraft Herstellen la-ssen, -die er den Beteiligten zur freien Be¬
nutzung stellt. Nach der „Zig. des Vereins -der Eisenbahnver -
waltung" soll sie ermöglichen , bei mittleren Berkehrsverhält -
nisscn _ Fahrkarten , Fahrscheinhefte und dergleichen mit «inler
Hand so zu -behandeln , wie es mit zwei Händen -möglich ist , also
die Durchlochung -an tArgeschricbeuer Stelle zu bewirken, Ab¬
schnitte zu entnehmen usw . und zwar unabhängig vom Vvr-
handeussin künstlicher Ersatzgliedmatzen .

* Die Militärverhältniffe der Lehrer. Nach Mitteilung des
Königlichen stellvertretenden Generalkommandos des 14. Armee¬
korps -am das Ministerium des Kultus und Unterrichts treten
in den nächsten Tagen sämtliche bisher für unabkömmlich «r»
Kärtem Lehrer und sonstigen Beamten des Geschäfisbervichs des
aonamntvn Ministeriums , soweit -nicht eine klare Entscheidung
über ihre nulitärifche Verwenb unyssähigkeit bereits vorlicgt,von der Militäöbehövde einer ärztlichen Untersuchung unter-
zogen werden .̂ d-e Klarheit darüber schaffen soll, ab sie kriegS-
derwendungsfähigoder nur garnisondienst - oder arbeitsverwem --
duntzssähitz sind . Der Bescheid über die Art- der VerwendwngK-
fahigkeit wird jedem Einzelnen im Musterungstermin eröffnetVelden.

Die KriegShkffe der Beamtinnen der Reichspost- nnd Tele-
graphenvrrwaltung (Bezirksverein Karlsruhe) lud Verwundete
zu einer musikalischen Kaffeetafel. Am Sonntag , 28. November ,nmhsnMagS 4 Uhr, ^ hatten fleißige Hände im Saal der »Vier
tzoihreIzerten" die für die feldgrauen -Gäste ctlfe dem Garnison»
tejorrctt bestrinmte Tafel geschmückt . Der von Frl. Emmh Lor .beer voogetrayme. Mstverfatzte Vorspruch famd ungeteiltes
Lob . -Ihm schlotz sich das von dreistimmigem Fvauenchor ge¬
sungen « Kais^ kied von Steinwarz unter Leitung von Lber-
rekegrakchenäBstenten Rudokph an. Herr Willy Wagen¬mann sipieke einige WolinM , begleitet von FÄ. Berta A lb-
rech-t. Frl. Berta Reifs trag 3 Dichtungen van Hch Vier¬
eckt vor. Ei« Trio für Klavier, Violine und Cello , das sich m
gütiger Weste zur VvrKgnntz stellte, gab die Tannhäus-er-Fan»
taste ix hervorragender Weise wieder . Herr Rudolph «»
freute die Antochenden durch Cello -Soli . Reicher Beifall lohnte
die -künistlerffche Dmbietung . Dankbare Aufnahme ! sanken Solo»« sänge zweier Beamtinnen. Zu Ehren des anwesenden Dich-
m&, Hofvat Hch. Vierordtz wurde ein poetischer Gruß vorye»
wugeln. Die von dmn Dichter erwiderten - Worte gaben der Ber.
aiisttikdany eine befmbeve Weihe . Bon Mitykiedevn der KrmyS-
Hilfe wurden weiter scherzhafte Szene» aufyefiIhrt , die ebenso
wie die Lieder zur -Laut«, von Fol. Dietrich reizend gefan¬
gen , mit fröhlichem Dank ausgenomm en wurden. Die kleine
VermEastumyhait« vollen Erfolg wie dies zu ercksnnsu war an
h« dcmkktwe» «lbschiedsworte» der mit allerlei Gäben befihoMin chr Zozarett zupäckkchreuöen Krieger.

KrWgSwahrzedhen . Es Wird uns yosthrrrben: Fm „Mo -
ninsg-er" gegen die Karkstraße wmde auf Anveyung einiger
C!«ste ein hök - « rmes Kr«az behufs Nagelung zwn
Mteu von KrngDversetztrn deS deutschen Landhöeres imd der
Flotte angsbrocht . Rach dem öünfftlerifch auSgsstatteien Ein»
wichnnnMmhe find -hie^ u -alle hiffsGereiton Gäste -des Hauses
Mrattnger erngÄaden, @S wurde bereits in kurzer Zeit ein recht
«« fehnkicher Betrag geopfert. Die Veranstalter tragen neben
den HersteWungÄkesten für die von Herrn Bildhauer A. Stu-
htutzer dahier u&eoanS gediegen geschnitzte Eichentafel auch alle
ftnsttiHen Nnkvston, sodatz die geWichn-eten- Spenden in vÄler
Höhe znr-AAtefeinntz gäangen .

* Haflheatrr. Ar-dem einaktigen Schwank „DaS Schwert
vsSDamokles "

, der heute Dienstag der Aufführungder Operette
.̂Leichte Kdvasterie " von Suppe vorangeht , sind die Damen
Droes-cher, MMer und Pix, sowie die Herren Dapper und Gem-
imecke boiitäfritzt . Die Dorstellung wird zum Vorteil der Hof-

pensionSvustialt gegeben. Von einer vertraMnätzigen
, der Abonnenten zum Besuch solcher Vorstellungen

hier bestrn iM ch abgesehen .
' Die AÄffShwmtz der Oper „Richardis " am Donnerstag, den
jkJ

&eaejrd&er, wird- der Komponist Herr v. Waltershaufen selbst

fürsorge , durch die den Angehörigen unserer tapferen Krie¬
ger und allen durch den Krieg in Not und Bedrängnis geratenen
Einwohnern -der Stadt tatkräftige Hilfe geleistet wird, neue
Mittel zuzuführen . In diesem edlen Bestreben hat die Stad -r-
verwaltung auch diesmal wieder Unterstützung gefunden aus der
Bürgerschaft selbst . Das Großh . Hoforchester nnd die
Karlsruher Sängervereinig ung , die sich aus Mii -
tzliedern verschiedener Karlsruher Gesangvereine zusammensetzt ,
haben in bereitwilliger Weise ihre Mitwirkung bei dieser Wohl-
tätigkeitSveranstaltung zugesagt. Außerdem werden sich in den
Dienst der guten Sache stellen die Herren Hoflapellmeister C o r -
tolezis und Lorentz , Hofkonzertmeister De man und
Kammervirtuose Müller , Seminarmusiklehrer und Hoforga-
nist Baumanu , Kapellmeister Cassimir und Hosopern -
sängerin Frau Palm - CordeS , die uuter den gefeierten
GefangSkünstlerinnnen Deutschlands eine -der ersten Stellen
einnimmt . Aus die Auswahl der Vortragsfolge haben die Lei.
ter der Vevanstaltung besondere Sorgfalt und künstlerischen Ge¬
schmack verwendet . So wird -das Konzert eröffnet «mit der Ouver¬
türe zu „ Iphigenie auf AuliS" von Gluck, die vom Hoforchester
zum Vortrag gebrockt wird . Als zweites kommt zur Auffüh¬
rung „ Konzertante Symphonie " für Violine und Viola mit Or - .
chesterbegleitung unter Mitwirkung der Herren Hofkapellmeister
Deman und Kammervirtuose Müller (Leitung- -Herr Hoskapell - '
merster Lorentz) . Den - Mittelpunkt der Veranstaltung - bildet
„Die AArnaM" von Schubert-Liszt unter Leitung des Herrn
Seminarmusikl -ehrers Baumanu , wobei Frau Hosoperniänz:rin
Palm --Cordes die Solopartien fingen wird . Ferner verzeichnet
die BortragSfolge Beethovens „Si «bente Symphonie "

, bei der
Herr Hofkapellmestter CortoleziS das Orchester führen wird.
Den AuSklang des Konzerts bildete der Kaisermarsch von Wag¬
ner unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Cassimir. Bei dem
anerkannten Opsersinn unserer Bürgerschaft ist nicht daran - zu
zweifeln, daß diese Veranstaltung stark besucht wird , damit d-er
Zweck des Konzerts , die Stärkung der städtischen KriegSfürsorye,
in möglichst weitgehendem Mähe erfüllt wird . Da der Vorver¬
kauf bei den dlirch Inserate bekannt gegebenen Stellen schon
eröffnet ist , kann die baldige Anschaffung der Eintrittskarten
nur empfohlen werden . Bemerkt sei noch, daß die Gebühr für
die Kleiderablage in- den angebenen Eintrittspreisen schon ent¬
halten ist.

Lietzerabend Helene Junker . Unsere durch ihre Konzert«
hier und anderwärts in weiten Kreisen rühmlichst bcikannte ent»
brimffche ! Sängerin Frau Helen « Junker veranstaltet am
Freitag , 10. Dezember , abends %9 Uhr, im Museuinssaal wie¬
der einen Liederabend , der größeres Interesse beanspruchen
-dürste . ES wich eine Auzabl der schönsten- Gesänge von Schu¬
bert , BrahmS und Hugo Wolf zu Gehör gebracht . Auf die
Vielseitigkeit des Progra -mmiS , das einen großen Genuß ver¬
spricht, sei -hierdurch nmh ganz bescmders aufmerksam -gemacht .
Der Kartenvorverkauf findet statt in- der Hofmnsikalienhand-
lung Fr . Doerr .

Letzte Ttodtvfdrten.
Die nächste Reichstagssitznng.

Berlin , 7 . Dez. Dem „Berliner TagM -E ' zufolge
findet die nächste ReichKtsgsfihuns am- Donnerstag - statt
und degi-rmt um 10 Uhr vormittags . Die Dagesardirung
stcht noch nicht fest.

Ans der Bndgetkommisston des Reichstags.
MW . Berlin , 6 . Dez . (Nicht amtlich ) Bei der weiteren

Beratung der Lebeusmitteksragen in der heutigen Sitzung -des
Hauptausschusses des Reichstags behielt Staatssekretär des
Innern , Dr . Delbrück, sich die Besprechung verschiedener Fragen
für die Einzelberatung üäer die eingebrachten Anträge vor. Er

Veranstaltungen.
* SLkdt. Itonzer thaus . Das erste Konzert, -dar in den neuen

Näwnen am Samstag , 11. Dezember, abends 8sL Uhr, ab-
tzchalten nsird, soll dazu dienen-, der städtischen KriegS -

wvrkdte sich gegen die Behauptnng , daß die Landräte bei der
Durchiührung der .

'

seien vielmehr manchmal darüber hinauSgegcmgnr. Die Frage
der Kartosfelverordnungen versagt hätten . Sie

-der Versorgung mit Fetten fei schwierig . Er halte eine Rege¬
lung der Verteilung für notwendig. Die ans beschlagnahmten
Rohstoffen erjeußte Margarine 3tun Preise von 1,40 Mk . für das
Pfund sei noch nicht aus den Markt gekommen . Sie werde den
Gemeinden zur Versorgung der Minderbemittelten überwiesen
werden . Eine Verordnung , -durch die Ueberfchüsse großer Molke¬
reien entsprechend verteilt würden , werde demnächst erlassen.
Eine dauernde Regelung des BnttermarlteS könne , -da die Ver-
HAtniffe sich -fortwährend änderten , -durch eine systematische Ver¬
ordnung nicht erreicht werden. -Staatssekretär des Reichsschatz-
amts Dr . Heffserichwies an einem reichen Zahlenmaterial nach,
daß die Posten des Lebensunterhalts im feindlichen Auslande
viel stärker gestiegen seien, als 'bei uns , besonders diejenigen
für Brot und Kartoffeln . Den Bemühungen der verbündeten
Regierungen nur Erleichterung der LeberÄhaltung im Reiche
zögen die Verhältnisse gewisse Grenzen , welches man bei Be¬
urteilung dieser schwierigen Frage nicht unbeachtet lassen dürstg,

Der neue schweizerische Bundespräsident .
Bern , 7 . Dez. Der N-ati -malrat wähkte zum Präsiden¬

ten den bisherigen Mzepräsid-enten Arthur Eugster -

Appenzell (freisirmig-) . Der Ständemt wählte zum Präsi¬
denten den hiÄherig-sn Wzepräsident-en Pythcm -Fireiburg
(kathvlisich-konservativ ) .
Zurückhaltung schweizerischer Eisenbahnwagen

in Italien .
Bern , 7. Dez . Wre das „Berner Ta -gMatt" berichtet,

werden in Jtvlien etwa 1200 schweizerffche Ers-enbvhn-
wagen zurückgehalten, was ungefähr -den 10. Teil des gs-
samten schjweizerililhen- rollenden Materials ausmachtt . Dwtz
aller Vorstellungen des Bundesrats konnten die Wagen
bisher von Italien nicht wieder erlangt werden.

kriegsrat der Alliierten .
WTB . Paris , 7. Dez. (Nicht amtlich .) Meldung

der Agence Havas . Unter dem Borsitz Joffrrs wurde
gestern vormittag der erste Kriegsrat der Alliierte« abge¬
halten. Es nahmen daran teil der frühere Chef des russi¬
schen Geueralstabes General Gillinski , der Untorchef des
italienischen Geueralstabes , General Porro , und Oberst
Stefanowitsch als Vertreter Serbiens . Auch England und
Belgien waren vertreten . ^

Französische Befürchtungen.
Paris , 7. Dez. Oberstleutnant R o n s s e t äußert sich

im „Petit Parifien " sehr beunruhigt darüber , daß man
nichts mehr von Mackensen nnd Gallwitz Hort, die
vielleicht schon im Verein mit den Bulgaren gegen den
Wardar vorrückten. Ferner sollten nach Blättermeldnngen
österreichische und deutsche Truppenabtrilungen nach Bul¬
garien unterwegs sein, was besonders zu beachte« wäre,
wenn diese dazu bestimmt seien , von den Tälern westlich
von Rhodope her uns in den Rücken zu fallen. Sind '
wir nach der Konzentration bei Saloniki stark genug, um
einem doppelten Angriff stand zu halten? Leider ist das
sehr ungewiß.

Die Mineugefahr .
Amsterdam, 7. Dez. Im November wurden cm ha

nisderlänÄischisn Küste 47 Minen angespült, davon 28 eng-,
kißhen , 15 deutschen und- der Rest unbekannten NrsjprungA. '
Im ganzen wurden bisher gefunden 728 Minen , davon-
381 englische , 57 fmnzösische , 1-13 deutsche und' 177 onbe-
kanndön Ursprungs .
Ei « englischer Bericht über die Vorgänge in

Mazedonien .
London, 7. Dez. Das „Reutersche Miro " verässeiMcht-

fÄgenden amtlichen Bericht Mer die SalonMexplckMo»^
Die örttichen Gefechte am 3. Dezember waren schr hestitz,!
besonders in der Riichtung auf Kostorina, wo -ein lblchga-,
rischer Angriff abgewiefen wurde . Zwei Bsrstrche der
Bulgaren , Mer die Cerna zu fetzen, wurdsr durch dkS)
Feuer unserer ArtiAerie und Infanterie verHmdert.

Kabinettskrise in Spanien .
WTB . Madrid , 7 . Dez. (Nicht amffich .) MckdkwK der,Agence Havas . In der Kammer brachten - die Päckchen,der Minderheit den Antrag ein, die wirtschaftlichen Fragen

vor den militärischen zu beraten . Graf RomanomeS Be-I
gründete den Antrag . M-inffterprWdent Desto Schnhe bot .
Antrag - ab, verließ lste Kammer und begab sich zum Königs
um den Rücktritt des Kabinetts zu unterbreiten .

Neue Einberufungen in Nnfrland.
Petersburg , 7 . Dez. (Petersb ) TeL-Atz .) Durch

kaiserlichen Ukas wird die Eivberu-funa des Jcchryanges
1917 für 1916 befohlen.

Berm .twortlick für Politik , Krieg und Letzte Past : WShokmj
S»lb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kadel; Kr di« Jvejrerat« : Gustav Kruser . alle in Karlsruhe , Luisenstraße 84.

. ‘Vcrefnaanzetgei*.
Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrerbund „Solidarität ".) Wir btt»

ten die Angehörigen unserer beim Militär befindlichen Mit¬
glieder dringend um Angabe der noch nicht gemekdetr»
Feldadressen bis spätestens Samstag , 11. Dezensbvr /
beim Kassier A. Mayer , Waldhornstr . 36, oder im BeertnSi
lokal. Ferner Samstag , 11. Dez., Mitglieder »«»«
sammlung im Lokal , Kaiserstr. 13, abends % 9 Uhr . Dte
noch hier weilenden Mitglieder werden dringend ersucht, da¬
selbst zn erscheinen, da wegen wichtiger Tagesorteurng nn«
bedingt eine beschlußfähige Versammlung stattfinde» muß.
8766 Der Besitzende.

%
Grösste

Leishrngsfähigkeit .
Spezialität :

Porträt -Gruppen
Kindertmfnahtnen

y wn iiM«im »mMin inm <»»ii iMHnmm

Vergrößerungen
in mustergültiger
Ausführung nach

jedem , selbst schlechten' Bilde oder Postkarte .
I»wwnm m m Hi»iiwiiiiiiH »iitw iHH«wt
rs -Visit . . * . Mk . 4 .50 an
rr -Cabinet v. Mk . p .— an

Matt

Rausch & Pester
Atelier vornehmer Photographien

Vergrösserungs - Anstalt

Erbprinzenstr» 3
Ge5fin«t von 8 bis 7 ‘Uhr Werktags

8635 „ 9 bis 6 Uhr ' Sonntags .
Elektrische Kunstlicht - Aufnahmen

Schnellste Lieferung . Billigste Preise .

[ Odeon - Haus!
Q. m .* b. H.

. Karlsnih* , l. B. |
1Kaiserstr. 187.

Bern .
’
Mliilfl

Ste u . reellste I
Bezugs - Qaelle [v.MaiiUMtnKl
meat . all . Art .
Sprechmaschliten I

<£ >

Mehrere Paar schöne Perl -
Ohrringe mit prachtv. Steinen
das Paar Mk. 2.50. Damenrtnge
Mk. 1. 50, Armband mit Perle
2 Mk., brauner Nerz -Murmel «
Damenpelz » noch neu, billig .

Karlstr . Sä , 1 Treppe. 8764

Kuranffilf
Friedriohsbad . 5950

Lokale Fango - Applikatienea
gegen Rheumatismus , Gicht , Neuralgie , Ischias
besonders wirksam zur Resorption aller Exsudate ’
namentlich bei chronischen Frauenkrankheiten ’

Die
5-Miemokratir

im Weltkrieg
Von Dr . Ed . David . M . d. R.
AuS dem Inhalt : Unsere Er¬
klärungen im Reichstag und ihre
Bekräftigung durch die sozial¬
demokratische Volksmasse . WaS
wir immer betont haben . Konnte
die Sozialdemokratie den Krieg
verhindern ? Die Ursachen des
Krieges. Die diplomattsch«
Schuldfrage . Die Größe der
Gefahr . Die Stellungnahme der
Sozialisten in den Weststaaten.
Die russische Takttk u . Theorie .

Nation und International «.

preis zwei Mark.
Zn beziehen durch die

Büchhandlüllg BsILsfromd
Lnifenstr . 24 .

Gebrüder

Frisch eingetroffen :
feinste 8768

FettbflcMiBflfl |
| das Stack . . 19 Pfg

Allgäuer

FröhstückskSse
I das Stück . . IS -Pfg,

Salzheringe
(besonders gross)

as St . 22 Pfg.

Wäsche - Ausstattungen liefert billigst in Lbrisi. vertel • Karlsruhe
guter Ausführung KalMrcft . lM/lM - TeL 217 - Rahaftnqrtan
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Krss« drrs preiswerte

6i ’M ?
6 « SMM !

! Mrüge, Ulster
! £ap«$ ?

Coßenjoppen
neu und gebraucht, in verschied
Preislagen , billigst abzugeben

Mckgraseilftr. 22.

125ganze
Flasche
halbe

Flasche Pfg.

Roter

Malaga
1 .60ganze

Flasche
^

AgFlasche

Malaga
>fein alt " mit Schutzmarke j

ganze A
Flasche fij •

Ä MO

i r ,v. m,b vM.

Dokumente
zum

Weltkrieg IS» .
Herausgegeben

von Eduard Bernstein .
Heft 1 (Preis LOL, ) :

Das deutsche Weissbuch .
Heft 2 (Pr . 30 ^ ) u. 3 (Pr . 50,3 , ) :
Das englische Blaubuch .

Heft 4 (Preis SOL, ) :
Das russische Orangebuch

Heft 5 (Preis 30 L>) :
Das belgische Graubuch .
Heft 6 nnd 7 (Preis je 30,5, ),

Heft 8 (Preis 40 L, :
Das französischeGelbbuch

Heft 9 (Preis 40 L, ) :
Das österr .-ungar .Rotbueh
Heft 10 u . 11 (Preis je 50 L, )s:
Das italienische Grünbuch .

Heft 12 (Preis 50 L>) :
Das serbische Blaubuch .

Nach auswärts pro Heft
5 Pfg . Porto .

Buctihdlg . Volksfront
Luisenstraße 24 .

Oerel« liir naturgemäße Ccbcns-
und Wlweke Karlsruhe €. 0.

Donnerstag » den 9 . Dezember 1915 , abends

8 »/2 , UHr, im „Eintrachtsaale "

WKntlieder Uortrag
über :

. SMerHemsllttie« tmü MteicfuiMjtit.
Redner : P . Schirrmeister , Berlin , Vorsitzender deS

Deutschen Brmdes der Vereine fiir naturgemäße Lebens¬
und Heilweise . 8766

WM- Eintritt frei. MW
Vorbehaltene Plätze —.50 Mk .

Wein !
Jn -sämüichen Verkaufsstellen liegen neue

Meinpveislisten
z« Errchftmgnahme für die verehrlichen Mitglieder auf.

. Neu wurden in Verkauf genommen :

Markgräfler 1914 er,
Jhringer 1914 er,
Jhringer Winkler 1914 er,
Vockenheimer 1914 er,

die »wir nebst unserem sonstigen reichhaltigen Sortiment
den ' verehrlichen Mttgliedern bestens empfehlen . 8750

LetM-edWirserei» Ksrlmche
E. G. m. b. H.

Staunend billiger 8664

?elze ' Verkauf.
32 Hur Zirkel 33 ,

‘ fx

Km Völker
sfreRen!

Naturgetreu ^ &any>fszenen.

Jeiltscher SWluder - Verbind
Zahlstelle Karlsruhe .

'Coded-Hnzeige.
Wieder hat der grausame Krieg einen unsrer besten

Kollegen als Opfer gefordert . Am 2. Dezember 1915
starb unser Kollege

ßeinricb Grimm
an seiner schweren Verwundung, die er am 36. 12. 15.
erhalten hat . 8762

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten .

Die Ortsverwaltung .

Tomistemtertill „Aik Naturfttimdk
" Kirlsrllhe.

Den Heldentod in Feindesland et1« I
VBSaiy litten unsere Mitglieder

Fritz Albrecht
und unser alter Führerobmann

Ä Heinrich Grimm .
Ein ehrendes Andenken werden wir beiden bewahren

>8760 Die Ortsverwaltung .

Bekanntmachung .
Auf Grund des § 5 Abs. 2 der Verordnung des Bundesrats

vom 4 . November d . I . werden mit sofortiger Wirkung bis auf
weiteres felgende Höchstpreise für Schweinefleisch festgesetzt,
die bei Abgabe an den Verbraucher nicht überschritten werden
dürfen :

1 . für frisches Fleisch :
wie gewachsen -mit Schwarte und Beilage das Pfund 1.46
zugerichtet für sämtliche Stücke . . . . das Pfund Jt 1 .(0

2 für zubereitetes Fleisch :
Ltoner « und Schinkenwnrst . . . . das Pfund M s .—

Frankfnrter Lederwurst . . „ „ 1.80
Preßkopf . . » „ 1.50
Schwartenmagen » weiß . . » . 1.—

„ rot . . . . . » » # 1
Frankfnrterwurst . . . » 1.20
stleifchwnrft , abgebunden . . „ » 1.20
Leber - u . Griebenwurst , abgebunden „ „ „ —.80
Wienerwürste . das Stück „ —.10
Bratwürste . das Pfund , 1 .80
Dürrfleisch und Speck . . . „ 2.—
Salzfleisch und Rippchen . „ . „ 1.60
Schmalz , ausgelassen . . , , * .30
Schinken , roh oder gekocht, im ganzen „ » » 2.20

im Aufschnitt . . „ m S.—

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1915. 8761

Der Staktrat .
Lßdlscher Ltmdesmsschuß für Knegswvaüwlförstrge .

Danksagung .
Am Geldspenden fiir -die badische Krtrssinvalrdrnsürsorge

sind bis zuim 30. November 1916 weiter eingegangen :
a ) für die Fürsorge im allgemeinen, von : Geh. QsgationS-

rat Dr . Seyb 300 Jl , Ungenannt anläßlich der goldenen Hoch,
zeitsfeier 100, beide von Karlsruhe ; Wyhlen>, Frau Burger 25,
Erzingen , Sattlermeister Ritzmann 5, Wühlen, Böhler , Bürger¬
meister 100, Stebbach , Sammlung >der Schulkinder 5 , Brüssel,
Bad . ZugbegleitkoloimeNr . 2, 120, Stebbach, Frauenverein W-s! ;

1>) für blinde Krieger von : Wössingen, Ev . Pfarramt 1 Jl ,
Neuhausen, Frl . Groß 30, Nerrhauseu, Oberbahnmeister Groß 20,
Jesteiten , Gemeinde, 176,50 , Unterschlupf , Rotes Kreuz 7, Ober-

schiipf, Rotes Kreuz 3 , Karlsruhe , Kasse des KriegSbekleidungS -
amts (Sammlung ) 412, Verein amtlicher Güterbestätter Badens
( fiir Blindenheime in Freiburg und Mannheim ) 200, Baden-
Baden , Rotes Kreuz -Sarnmelstelle 1660, Karlsruhe -Rintheim ,
Ev . Kirchengemeinde, Kollekte beim Erntedankfest 66, Karlsruhe ,
Ungenannt (durch Landesgewerbeamt ) 22, Stebbach, Frauen ,
verein 25 Jl ;

c) für das orthopädisch- chirurgische Lazarett mit Jnvaliden -

schule in Ettlingen von : Steinen , Spinnerei und Weberei A.-G.
50 M , Neckargemiind, Gebr . Walker 20 , Karlsruhe , Instrumen¬
talverein , -Konzert -Ertrag 60 , Karlsruhe , Oberbauvat Professor
Rehbock 200 Jl ;

d) fiir den Stellenanzeiger (Arbeitsnachweis) von : Durlach,
Gust. G-eschow u . Kie . 10 Jl , Konstanz, M . Strohmeper , Lager-

tausges 100 , Hornberg , Schiele u . Bruchsaier 10 , Mannheim .

„Vaterländische" und „Rbenaniatz Bereimgre Veri . - Ges . llschas-

ten 20, Metzlirch , W. Stoll 2, Sinzheim , Anton Hillert , Rechner
des Darlehensvereins , 3 M , zusammen 2123,10 M , hierzu der

bereits veröffentlichte Betrag von 139 241,79 M, somit zusammen
1.31364,80 JL

Men Gebern herzlichen Dank ! Um weitere Gaben wird

gebeten. Geldspenden wollen -dem Postscheckkonto des LandeS-

auSschusies für Kriegsinvalidrnfürsorge , Nr . 7347 — Postscheck¬
amt Karlsruhe — oder mit dem Vermerk „für die badische
Kriegsinvalidenfürsorge " der Kassenverwaltung des Landesver-

einS vom Roten Kreuz — Karlsruhe , Garteustrahe 49 — über -

wies>en werden.
Karlsruhe , den 1 . Dezember 1915. 8756

Der Borsitzende : Ter Geschäftsführer :

Dr . Becker , Geh. Ob.-Rog.-Rat . Dr . Ritter , Ministerialrat .

xt 'i?

, - a - , MrschWklliii

Knlrrnhe .
Geschäftszimmer: Sofienstr . 15.

Sprechstunden: »««»
Mittwoch u. Samstag 13—V«l .

Zusammenkunft r
Jeden 2. Mittwoch im Mopat :
Vier Jahreszeiten , Hebelstr. 21 .
Nebenziinmer, V-9 Uhr abends .

Korsetten ! Korsetten !
in nur prima Qualitäten , hoch
u . nieder, bis Weite 86 cm, St .
2 .90 Mk., best ., angetrübte Frack¬
korsetts « eit unter Preis . Gute
ReformleibchenSt . 2Mk., Gürtel¬
korsetten St . 1 Mk., gute Büsten¬
halter St . Mk . 1.80. Vogel ,
Karlstr . 35 , 1 Treppe . 8763

11* 11966 m.Mübelwage « und
UMAllgk Rolle « besorgt durch
Selbstmtthilfe billigst 7916

LRWWkNL ' «

HW- «. Rehsekle
werden stets angekaust. 8207

Schwaneustr . 11 , Tel . 885 .

Drucksachen^
vuchvruckeeet SiMfmmk

Kst -Wktk^
I fix mrd fertig in Karton ■ !

verpackt, große Taschen-
>flasche *9 Pfg . Porto , I

kleine Taschenflasche
1« Pfg . Porto .

MW
FlÄ- 75 Pf»

Wem«
große QC" Pfg.Flasche ,

ÄWk-
BllshM

große QC
Masche Qv und

* 1 05 Pfg-
kleine AA

Flasch - 9 V Pfg .

m. b. K.
on»f

<wfi» eUt*ü

W Städt . Arbeitsamt
W Karlsruhe

Irbeitstf ^ Zähringerstraße 190 . — TeLephon 62 » .
Wir suchen zum sofortige « Eintritt r
Schmmdc, Blechner und Installateure , Mcndveh « , Ba »

und !Möbelschreincr, GLrfor (Rahmen und Cllanik), ZüMnetzleww ,
Heizer und Mafchimifteu, Batzgermeister und Leckomot̂vq-ührer.
Stemhauer fiir Moed . Granitz Bäcker: Metzger, Schuhmacher
Friseure , Buchbinder für Druckereien, Maschinenzeühner für
städMhen Betmeb, Buchdrucker unid SchvWetzer , Bomtay.
löhner . 8788

Schtrarzwäldcr Bof
W Lrrisenstrake 57,

Empfehle

reine Oberlnnder weine
Neuweierer 1/i Liter 35 vfg.
Pfälzer M 30 „
Verfchntttwein V4 M 25 M

Warme Lüche zu jeder Tageszeit.
8756 Georg Bender .

Pferdefleisch.
Hauptverkaufstage für meine Fleifch-
«nd Wurstwaren zu dem bekannte«

— Preis —

Mittwoch und Samstag .

Thesbsv Gruinlieh
Pferdeschlächterei mit elektrischem Betrieb .

Durlacherstratze 59. — Telephon 3319.

BerSLsiHtigt bei €«ren
EiMifes die Zsserksten

der .BMrkremld
" .

Standesöuchauszüge der Stadt Karksr«6e.
Geburten . Ernst Emil , V . Ernlst Groß , Kaufmarm. Elisa¬

beth Bertha Lydia, V. Kavl Kiefer. Eisewbvihnfchaffner . Luise
Dlbeotine, P . Albert Kunz, Einleger .

Todesfälle. Walter , alt 1 I ., V. Jakob Qpel , Monteur
Richard Schimmer, Kaufmamr , ledig, alt 27 I . Josef Ste .'gele,
Blechner, Ehemann, ailt 38 I . Berta OÄenhemz , alt 66 I -,
Witwe des Kaufmanns AdaDert Oslonhern-z. >MaxMnlstm
Neudold, Schloßwächter, Ehemann , alt 71 I . Amalie Stoll , aÜ >
76 I ., WiAve des LokamaiiDführevs Franz Stoll .

Erda !
anerkannt bester
Wachs - Lederputz ohne üblen Geruch !

Keine Preiserhöhung: !
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